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Eine neue Partei? 


Seit mehreren Tagen liegt der Oeffentlichkeit das Pro⸗ 
gramm einer neuen demokratiſchen Partei vor, und wir haben 
disher kaum zwei oder drei Erwähnungen dieſes mehr als 
kühnen Verſuches wahrgenommen. Man kann mit Fug und 
Recht ſagen, daß die vollkommene Gleichgiltigkeit der geſammten 
Preſſe aller Parteien und der von ihr vertretenen öffentlichen 
Meinung gegen den aus Breslau kommenden demokratiſchen 
Programmentwurf ungleich charakteriſtiſcher und beachtens⸗ 
werther iſt als jener Entwurf ſelber. Die Gleichgiltigkeit be⸗ 
weiſt, daß unſere Zeit immer unempfindlicher gegen die Herr⸗ 
ſchaft der ſchönen Worte und der vollendeten Formen wird, 
daß fie immer entfchiebener nach poſitivem Inhalt verlangt, 
und daß fie ihn in die wirthſchaftspolitiſchen Beſtrebungen 
legt. Jeder Verſuch, dieſe Richtung der Gegenwart abzulenken, 
wird ſchon garnicht mehr mit irgend welchem Aufwande von 
Erregung bekämpft, ſondern eine nicht zu beſiegende Un⸗ 
empfänglichkeit des öffentlichen Geiſtes genügt, um die be⸗ 
treffenden Bemühungen vergeblich zu machen. Inſofern alſo 
brauchte von dem Breslauer oemokratiſchen Programm ja nicht 
gesprochen zu werden, wenn nicht doch die Frage entſtände, auf 
weſſen Jagdgründen die Urheber eigentlich pürſchen wollen. 

Ein freireligiöſer Prediger Tſchion hat den Entwurf aus⸗ 
gearbeitet, deſſen Forderungen an Radikalismus ſchwerlich zu 
übertreffen ſind. Verlangt wird u. a. das allgemeine Wahl⸗ 
recht auch in den Einzelſtaaten und den Gemeinden auf Grund 
der Liſtenwahl, Theilnahme des Volkes an der Geſetz⸗ 
ebung nach ſchweizeriſchem Muſter durch ein Referendum, 
das Recht der Wahlkreiſe auf Zurückberufung ihrer 
Abgeordneten, Deckung des Staats bedarfs durch Erb⸗ 
Kaftefteuer und progreſſive Einkommenſteuer, 
ſpebl der Richter, unentgeltliche Recht⸗ 
ung, bürgerliche wie politiiche Gleichſtellung beider 

eſchlechter, allgemeine Abrüſtung, Normalarbeitstag, 
rweiterung der Alters- und Invaliditäts⸗Verſicherung u. ſ. w. 
uf wen mag nun wohl dies Programm berechnet ſein? Die 
ſozialdemokratiſchen Blätter, ſoweit ſie ſich die Mühe genom⸗ 
men haben, der Sache ein paar Worte zu ſchenken, ſtellen es 
fo dar, als liege ein Verſuch der Umbildung der Freiſinnigen 
Volkspartei vor. Aber richtiger erſcheint es doch wohl, den 
Entwurf als einen Verſuch zur Reformirung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei aufzufaſſen. Die Verfaſſer mögen 
der Meinung ſein, daß jene Maſſen, die auf der äußerſten 
Grenze der ſozialdemokratiſchen Anſchauungsweiſe ſtehen, vor 
gänzlichen Uebergang in die Sozialdemokratie zu bewahren 


wären, wenn ihnen ein Programm „auf dem Boden der bisher b 


erreichten Kulturentwidelung“ geboten würde, wenn ſie „ohne 
unvermittelten Sprung durch organiſche Ausbildung der vor⸗ 
handenen Anſätze eine weitere geſunde Entwickelung der öffent⸗ 
lichen Zuſtände herbeiführen könnten.“ 

Als Beſtrebung, die noch unentſchloſſenen Mitläufer der 
Sozialdemokratie dem Beſtehenden unferer Staats⸗ und Ge⸗ 
ſellſchaftsverhältniſſe zu erhalten, hat der Programmentwurf 
praktiſch wahrſcheinlich zwar auch nichts auf ſich, aber er gewinnt 
don dieſem Standpunkt aus immerhin einiges ſymptomatiſches 
Intereſſe. Er zeigt, daß es denn doch ſolche Freunde der 
Sozialdemokratie giebt, die überzeugt davon find, daß die 

artei das Unmögliche will, und die den ſogenannten „berech 
tigten Kern“ aus dem Irrwahn heraus ſchälen möchten. Man 
wird vielleicht von einer oder von zwei Verſammlungen hören, 
n denen das Programm vor die Oeffentlichkeit gebracht und 
nach mehr oder weniger erbaulichen Reden unter den Tiſch 
geworfen werden wird. Die Geſchichte wird dann aus ſein, 
ganz wie es dem Verſuche gegangen iſt, in Berlin eine demo⸗ 
atiſche Partei zur Verſöhnung von Sozialdemokratie und 
ortſchrittspartei zu bilden. Obwohl dieſer Verſuch nur acht 
. neun Jahre zurückliegt, ſo wird es nicht Viele geben, die 
ch ſeiner noch erinnern. 

u Die Todten reiten in der Politik ja unheimlich ſchnell. 
i N die Aufnahme von Reformforderungen in ihr Programm 
nd die beſtehenden Parteien wohl immer noch lebens kräftig 

8, und es bedarf keiner Beerbungsgelüſte. Wo aber etwas 
auch uch abgeſtorben iſt, da wird die beerbende neue Partei 


cht viel Freude an dem Beſitz haben können. c 
— — —— — 


Deutlſchlaud⸗ 
abrs Poſen, 7. Aug. [Ein Erlaß gegen die Ver⸗ 
. chung von Almofen] Die nachgerade berühmt 
Kreises e. Verordnung des Landraths des Lübbener 
von G. boraſen Schulenburg, welche das Verabreichen 
aben an Bettler bei Strafe verbietet, wird noch immer 
lättern kommentirt. Wir haben unſererſeits mit der 


fraglichen Polizeiverordnung uns bereits in Nr. 504 bezw. 
514 der Zeitung des näheren beſchäſtigt. Die neueſte Meta⸗ 
morphoſe nun, welche an dieſem vielbeſprochenen Er⸗ 
laß vor ſich gegangen iſt, iſt die, daß der Lübbener 
Landrath jetzt den Verſuch macht, die in Rede 
ſtehende Verordnung zu begründen und zwar mit dem 

inweis darauf, daß durch unangebrachte Mildthätigkeit dem 

agabondenthum Vorſchub geleiſtet werde. Zur Verpflegung 
wirklich bedürftiger Landſtreicher beſtänden im Kreiſe chriſtliche 
erbergen. Der Landrath regt gleichzeitig hierbei die Einrich⸗ 
tung von Freitiſchea als gewiſſermaßen private Verpflegungs⸗ 
flationen in den größeren Ortſchaften an. So wenig an ſich 
an der guten Abſicht des Landraths zu zweifeln iſt, ebenſo 
Den läßt ſich aus ihr aber auch eine Rechtfertigung dafür 
herleiten, daß gegen mildthätige Leute mit Strafen vorgegangen 
werden ſoll. Es wird ſtets gegen das Rechtsgefühl verſtoßen, 
wenn man Jemand verbietet, Anderen etwas zu geben; die 
Höhe des Werthes der betreffenden Gabe, ob es ein Pfennig 
oder ein Tauſendmarkſchein iſt, kann dabei abſolut nicht in 
Betracht kommen. Wenn vollends das Verbot des Almoſen⸗ 
gebens zur Abſtellung der Landſtreicherei dienen ſoll, ſo iſt 
demgegenüber zu bemerken, daß zur n 1 
wis. Pe ja die Strafanwendung gegen die Bettler ſelbſt 
a iſt. 

* Berlin, 7. Aug. Gegen die reaktionären Pläne 
auf Einſchränkung des preußiſchen Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechts nimmt auch die „Germania“ entſchieden Stellung. Sie 
erinnert an die vielen polizeilich aufgelöſten Verſammlungen 
von Katholiken und Unterſagung katholiſcher Vereine. Unter 
den Katholiken ſei man zur Zeit des Kulturkampfes allgemein 
zur Ueberzeugung gekommen, daß das Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsrecht dringend der Erweiterung bedürfe, wenn 
ee von Vereins⸗ und Verſammlungsfreiheit die Rede 
ein ſolle. 
nicht ſo vergeſſen, daß es nun gar zu einer Einſchränkung 
dieſes Rechtes bereit ſein ſollte. Wenn die Einſchränkung des 
Vereins⸗ und Verſammlungsrechts einmal Geſetz ſei, könne ſie 
gegen jeden angewandt werden. Es ſei überhaupt ein ver⸗ 
hängnißvoller Irrthum zu glauben, daß man die Verbreitung 
der ſozialdemo kratiſchen Irrlehre durch das Verbot ihrer öffent⸗ 
lichen Verkündigung hindern könne. Sollte eine Aenderung 
des Vereinsgeſetzes annehmbar ſein, ſo müſſe ſie die Möglichkeit 
eines Mißbrauchs unbedingt ausſchließen. Sie dürfe auch die 
Sozialdemokratie nicht mundtodt machen, da dieſe dann eine 
viel gefährlichere Entwickelung nehmen würde, als jetzt. — 
Selbſt in konſervativ⸗antiſemitiſchen Kreiſen 
at man gegen die Pläne der preußiſchen Regierung wegen 
ihrer Zweiſchneidigkeit Bedenken. Das „Volk“ weiſt darauf 
hin, daß unter dem Hamburger Vereinsrecht dort den Anti⸗ 
ſemiten über ein Jahr lang jede Verſammlung verboten wurde, 
und erklärt, daß, wenn der preußiſche Landtag für ein ſolches 
Geſetz zu haben ſein würde, der Ruf nach einer reichsgeſetz⸗ 
lichen Regelung des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts immer 
lauter erſchallen müßte. 

— In ihrem Jahresbericht für 1893 befaßt ſich die 
Handelskammer zu Osnabrück auch mit der Börſen⸗ 
enquete, indem ſie ausführt: 

„In den Vorſchlägen, welche die Kommiſſion dem Reichskanzler 
unterbreiten zu ſollen glaubte, hat die Anſchauung das Uebergewicht 
erhalten, welche eine möglicht weitgehende Kontrolle, in Verbindung 
mit einſchneldenden Beſchränkungen des Börſengeſchäfts, für an⸗ 
gezeigt hält. Wir haben bereits früher betont, daß wir die Börſe 
für eine bet der jetzigen Geſtalſung des Waarenhandels und des 
Geldverkehrs nicht nur unentbehrliche, ſondern auch vollauf bewährte 
Einrichtung halten. Das ſchließt nicht aus, daß wir die ſchädlichen 
Auswüchſe nicht verkennen, welche ein Spekulatlonsgeſchäft im 
Terminhandel wie im Effektenverkehr mit ſich führen kann. Wir 
vermögen daher denjenigen Forderungen, welche ſich auf die Er⸗ 
füllung gewiſſer, den Kredit ſichernder Vorbedingungen für die 
Zulaſſung von Werthpapieren zum Börſenhandel, auf die Haftpflicht 
der Emiſſionshäuſer für die von ihnen ausgegebenen Proſpekte, 
auf die Einſchränkungen des Terminhandels, ſowie auf die Ver⸗ 
leitung zum Börſenſpiel beziehen, grundſätzlich wohl zuzuſtimmen. 
Die Prüfung der für den Börſenverkehr vorgeſchlagenen diszt⸗ 
plinariſchen Beſtimmungen entzieht ſich unſerer Zuſtändiakeit, wie 
es uns überhaupt fern liegt, uns über die aufgeworfenen Fragen 
ſchon jetzt beſtimmt gutachtlich äußern zu wollen. Wir dürfen uns 
das vorbehalten, bis die hohe Reichsregierung dazu übergeht, die 

rüchte der Börſenenquete zu einem Geſetzentwurfe zu verdichten. 
legt auch der Wunſch nahe, daß damit nicht zu lange gezaudert 
werden möge, ſo läßt ſich doch zugleich die Befürchtung nicht 
abweiſen, daß bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Reichstags 
ein ſachgemäßer Austrag der Angelegenheit kaum zu erhoffen iſt, 
weil bei der Stellung der parlamentariſchen Parteien die Erledigung 
einer wirthſchaftlichen Vorlage ſich zur Zeit weit weniger zu einer 
nach unbefangener ſachlicher Würdigung zu treffenden Entſcheidung 
als zu einer politiihen Machtfrage geſtaltet.“ 

— Als Organ zur Erſtattung von ärztlichen Ober⸗ 


Das Centrum habe die Vergangenheit doch noch S 


am Sitze der Aerztekammer ein „ärztliches Kollegium 
in Unfallverſicherungs⸗ Angelegenheiten“ 
errichtet. Daſſelbe beſteht aus drei Mitgliedern, deren Funktion 
ſechs Jahre währt. Ferner werden ſechs Erſatzmänner beſtellt. 
Hierzu ſoll jede Aerztekammer aus der Zahl der in ihrem 
Bezirke vorhandenen Aerzte zwölf zur Uebernahme der Funktion 
eines Mitgliedes des ärztlichen Kollegiums geeignete Aerzte in 
einer Vorſchlagsliſte benennen, welche an das Staatsminiſterium 
des Innern einzuſenden iſt. Der verſtärkte Ober⸗Medizinalaus⸗ 
ſchuß wählt aus dieſer Vorſchlagsliſte die in das Kollegium zu 
berufenden Mitglieder und deren Erſatzmänner und beſtimmt 
die Reihenfolge der Letzteren. Die Inanſpruchnahme der ärzt⸗ 
lichen Kollegien ſoll nur in beſonders wichtigen und zweifel⸗ 
haft gelagerten Fällen erfolgen und wird dem Ermeſſen der 
Berufsgenoſſenſchaften und Ausführungsbehörden, ſowie der 
Schiedsgerichte und des bayeriſchen Landes verſicherungsamtes 
anheimgegeben. 

— Der Bezirksrichter Rönnenkamp iſt, wie die 
„Kreuzztg.“ mittheilt, aus Afrika in die Heimath zurückgekehrt. 
Seit zwei Jahren war er im oſtafrikaniſchen Schutzgebiete 
thätig. Der Gerichtsaſſeſſor Rönnenkamp war mehrere Jahre 
im Auswärtigen Amt beſchäftigt, er hatte das Orientaliſche 
Seminar beſucht und die Diplomsprüfung in Suaheli beſtan⸗ 
den. Als im Jahre 1892 Deutſch⸗Oſtafrika in zwei Gerichts⸗ 
bezirke für die Nichteingeborenen getheilt wurde, erhielt der 
zum Bezirksrichter ernannte Aſſeſſor den ſüdlichen Theil, 
Dar⸗es⸗Salaam, Kilwa, Lindi zugewieſen. Ihm wurde auch 
die Vertretung des zweiten Bezirksrichters und Kanzlers Eſchke 
in deſſen Eigenſchaft als Aupiteur der kaiſerlichen Schutztruppe 
dauernd in Behinderungs fällen übetragen. Anfangs Mal 1892 
übernahm Rönnenkamp feine Stellung in Dar- es⸗Salaam, er 
iſt alſo zwei volle Jahre in jenem Gebiete geweſen. 

— Aus der Haft entlaſſen wurden, wie man dem 
„Vorw.“ mittheilt, die Verleger der Mannheimer „Volksſtimme“ 
reesbach und Fenz. Der Redakteur des genannten Blattes, 
Teufel, der mit Obigen zugleich wegen „Vorbereitung zum 
Hochverrath“ in Haft genommen worden war, iſt noch nicht wieder 
auf freiem Fuß. 

* Breslau, é. Aug. Prozeſſe zwi d t 
Magiſtrat und * is kus Naben dich don w 
Berlin, aus dem Polizeikoſtengeſetz entwickelt. Der Ma⸗ 
alſtrat bat nämlich, wie die Bresl. Ztg.“ berichtet, gegen den 
—— den Rechtsweg wegen Wfedererſtattung derjenigen Pen⸗ 

onen ꝛc. beſchritten, welche an Nachtwachtbeamte, Oderwacht⸗ 
männer 2c. gezahlt worden find, die bereits vor dem 1. April, dem 
Tage des Inkrafttretens des Poltzeikoſtengeſetzes, penſionirt waren. 
Bekanntlich haben ferner die am 1. April d. J. entlaſſenen 
Nachtwachtbeamten gemeinſam den Magiſtrat der Stadt Breslau 
auf Weiterzahlung der ihnen Anfangs bewilligten Wartegelder 
verklagt, nachdem noch der Mintfter des Innern auf eine Eingabe 
in dieſer Angelegenheit ſich dahin geäußert hatte, daß die Beamten 
in keinem Verhältniſſe zum Staate, ſondern nur zur Stadt ge⸗ 
ſtanden hätten. Der Magtitrat ſoll nun, wie verlautet, fich ent⸗ 
ſchieden haben, den Fiskus in dieſen Prozeß bineinzuziehen, jo daß 
alſo außer der Frage, ob den betreffenden Beamten Wartegeld 
zuſteht, vorausſichtlich event. auch die prinzipielle Frage zur ge⸗ 
richtlichen Entſcheidung kommen wird, ob der Fiskus oder die 
Stadt die daraus reſultlrenden Koſten zu tragen hat. 

* Kanten, 6. Aug. Wie man der „Germ.“ ſchreibt, iſt im 
Stadthauſe eine Tafel angebracht, auf welcher die Steckbriefe 
affichirt find, die das Publikum beſonders beachten fol, und dee 
mit dem Namen des Bolizeiratöd und Kriminal⸗Abtheilungs⸗Chefs 
Dr. Roſcher verſehen find. An dieſer Tafel zieht gegenwärtig die 
den vielfach beſprochenen Mord von Kanten betreffende Aus⸗ 
ſchreibung die Blicke des Publikums auf ſich. Die Aufforderung 
lautet folgendermaßen: „Es wird hiermit Veranlaſſung genommen, 
auf die unterm 11. Auguſt 1891 erfolgte Ausſchreibung von 1000 
M. für die Entdeckung der Thäterichaft des an dem Knaben Hege⸗ 
mann zu Xanten am 29. Juni 1891 verübten Mordes als noch in 
voller Geltung wiederholt hinzuwelſen. Unter Bezugnahme auf 
dieſe Auslaſſung erſuche ich daher dringend, jegliche zur Sache 
irgendwie dienliche Auskunft mir umgehend mittheilen zu wollen. 

ord: Am Montag, den 29. Juni 1891, dem Feſttage Bein und 
Paul, iſt zu Xanten der fünfjährige Hegemann, der noch bis 9½ 
Uhr Vormittags in der Nähe der elterlichen Wohnung, inmitten 
der Stadt mit anderen gleichalterigen Knaben geſpielt hat, gegen 
Mittag vermißt und am Abend 6 Uhr in einer nahegelegenen 
Scheuer aufgefunden worden. Bisher hat über die Ausführung 
der That und der Thäterſchaft nichts ermittelt werdeu können. 
Mit Zustimmung des Regierungspräſidenten zu Düſſeldorf iſt 
nunmehr für die Entdeckung der Thälerſchaft obige Belohnung 
eg worden. Cleve, den 11. April 1894. Der Erſte Staats⸗ 
nwalt. 

* München, 6. Auguſt. Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“: 
Neben dem Gebiet des jüngſt durch einen Theil Oberbayerns 
gegangenen Wirbelſturms hat der Hagelſchlag ſtarke Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. Die Leute ſind bis auf wenige nicht 
verſichert. Sie wendeten ſich nun an den Miniſter um Staats⸗ 
hilfe und Steuernachlaß ꝛc., erhielten aber einen ablehnenden 
Beſcheid, weil fie ſich nicht durch Verſicherung vor dem 
Unglück geſchützt haben. Der Miniſter meinte, die Leute hätten 
der ſtaatlichen Hagelverſicherung beitreten ſollen. Obwohl die 


gutachten in Angelegenheiten der Unfallverſicherung wird Hagelſchläge in dieſem Jahr ungewöhnlich häufig und ſtark 
in Bayern zum 1. Januar k. J. in jedem Regierungsbezirke find, wird den Verſicherten durch die ſtaatliche Anſtalt faſt der 
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ganze Schaden erſetzt werden können. Die Entſcheidung des 
Miniſters iſt für die Abgewieſenen ſehr hart, aber ſie enthält 
für ſie auch die ernſte Lehre, künftig vorzuſorgen und ſich nicht 
auf fremde Hilfe zu verlaſſen, wo die eigene Kraft ausreicht. 
* Leipzig, 6. Auguſt. Der Verbandstag ſächſiſcher 
Kreditrgenoſſenſchaften wurde geſtern und beute hier 
abgehalten. Dem Verbande gehören 38 Banken mit 7788 Mit⸗ 
ſedern an; die Höhe der im letzten Geſchäfts jahre gewährten 
edite betrug 30 720000 M., die Spareinlagen 13 212 (00 M., 
der Kaſſenumſatz 105 906 000 M., die Geſchäftsguthaben der Mit⸗ 
glieder 2 233319 Mark. Beſchloſſen wurde, bei Darleben auf be⸗ 
mte Zeit Prolongatlonen nur unter ausdrücklicher Bus 
immung der Bürgen zu gewähren, und bei Diskontirung 
von Wechſeln die Vorſchriften über Kreditgewährung in 
Anwendung zu bringen. 
Italien. 


* Der „Friedensapoſtel“ Bonghi will ſich allem An⸗ 
ſchein nach nicht mit den ſpärlichen Lorbern begnügen, die er 
in Paris mit feinen abgeſchmackten Tiraden gegen den 
Dreibund erzielt hat. Er hat ſich nun auch mit ähnlichen 
Ergüſſen an ein italieniſches Publikum gewendet, indem er ſich 
‘feinen Wählern vorſtellte. Von ihrem römiſchen Korreſpon⸗ 
denten gehen der „Nat.⸗ Ztg.“ darüber nachſtehende Mit⸗ 
thellungen zu: 8 

Ro m, 6. Aug. Sn feiner geſtrigen Wahlrede in Iſexnia er⸗ 
Härte ſich Bonghi entſchloſſen, die Anklage gegen den früheren 
Minifterpräfidenten Gtolittt in der Kammer zu beantragen. Er 
betämpfte ſodann die beſchloſſenen Finanzmaßxregeln, befürwortete 

ße Erſparungen im Kriegsbudget und erklärte eine Aenderung 
— auswärtigen Politik für notbwendig. Er meinte, nicht Stalten 

e aus dem Dreibunde austreten, Ten der Dreibund müſſe 
ir auflöſen, ebenfo der Zweibund, der kein dauernder Bund fel, 
jeder Staat müſſe allein für ſich fein. . Mi 

Falls das Ideal Bonghis verwirklicht werden ſollte, was 
im Hinblick auf die Bedeutungsloſigkeit dieſes Mannes aller⸗ 
dings nicht zu befürchten ſteht, ſo wäre Italien durch ſeine 
Iſolirung ſicherlich ſogleich gezwungen, ganz andere Opfer für 
ſein Kriegsbudget zu bringen wie gegenwärtig, wo es ſich auf 
feine Verbündeten Deutſchland und Oeſterreich Ungarn zu 
ſtützen vermag. Wenn Bonghi auch von dem Zweibunde, der 
Alan Italiens mit Deutſchland, nichts wiſſen will, ſo ent⸗ 
ſpricht dies ganz feiner politiſchen Auffaſſung, die in Italien 
jelbft von ſehr wenigen Politikern getheilt wird. Wenn Bonghi 
ferner in der Kammer beantragen will, den früheren Konſeil⸗ 
präfidenten Giolitti in Anklagezuſtand zu verſetzen, jo hängt 
dies mit der Freiſprechung der Angeklagten im Prozeſſe der 


Banca Romana N Daß ein ſolcher Antrag Erfolg 
er 


cheint um ſo mehr problematiſch, als in 


haben könnte, 
rozeſſe ſogar diejenigen Angeklagten freigefprochen 


dieſem P 


worden find, die ſelbſt ihre Schuld eingeſtanden hatten. 


Als Mörder des italienischen Journaliſten Ban di 
iſt nunmehr thatſächlich in Livorno der Anarchiſt Luccheſi 
erkannt worden. Bekanntlich hatte er jede Theilnahme 
an der Ermordung Bandis beſtritten, ſowohl den franzöſiſchen 
Behörden gegenüber, wie auch bei ſeinem Verhör in Livorno 
gegenüber dem italieniſchen Unterſuchungsrichter. Er behauptete 
auch, leicht ſein Alibi nack weiſen zu können. Anfangs ſchien 
die Konfrontation mit dem Kutſcher Bandis und mit anderen 
Augenzeugen des Mordes zu ſeinen Gunſten auszufallen. Die 
Zeugen konnten in Luccheſi den Mörder nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit wiedererkennen, da er ſich in der Zwiſchenzeit den Bart 
hatte ſtehen laſſen. Als ihm aber der Bart abgenommen 
wurde, erkannten ihn alle Zeugen mit Beſtimmtheit wieder, der 
Kutſcher ſowohl wie der ihn verfolgende Carabiniere und an⸗ 
dere Perſonen, die ihn geſehen hatten. Die Polizei von Li⸗ 
vorno verhaftete ſofort die Schiffer, welche Luccheſi nach Kor⸗ 
ſika gefahren hatten, ſowie alle, die nach ſeiner Verhaftung 
verſucht hatten, das Alibi Luccheſis zu bezeugen. 


Serbien. 

Ueber den Urheber der Lütticher Dynamit 
attentate wird jetzt endlich etwas Poſitives bekannt, wo⸗ 
raus ſich die widerſprechenden Nachrichten über ſeine Ver⸗ 
haftung in Niſch erklären. Thatſächlich ſoll der falſche 
Baron Ungern⸗Sternberg nach einer Angabe der 
„Frankf. Ztg.“ in Niſch von belgiſchen und ruſſiſchen Geheim⸗ 
poliziſten in dem Nihiliſten Cyprian Jelohorsky er⸗ 
kannt worden und auch von den ſerbiſchen Behörden auf Ver⸗ 
langen der ruſſiſchen Regierung an Rußland ausge 
liefert worden ſein. Zwei ruſſiſche Polizeibeamte nahmen 
Jelohorsky, der in Salonichi auf einen ruſſiſchen Dampfer 
gebracht werden ſollte, in Niſch in Empfang. Jelohorsly 
wurde in Salonichi über Nacht in das Gefängniß des 
ruſſiſchen Generalkonſulates eingeſperrt, da der 
Dampfer erſt am folgenden Morgen eintreffen konnte. Bei 
dieſer Gelegenheit iſt es nun, wie offizielle Depeſchen melden, 
dem berüchtigten Anarchiſten gelungen, auszubrechen und 
auf einen im Hafen liegenden amerikaniſchen Dampfer 
u entkommen. Das Verlangen des ruſſiſchen Generalkonſuls, 

n Jelohorsky auszuliefern, lehnte der Kapitän des Dampfers 
ab und am Montag ſtach dieſer in See. Die Ergreifung des 
Verbrechers iſt damit alſo vollſtändig mißglückt, und derſelbe 
befindet ſich anſcheinend in Sicherheit. 


Amerika. 

Newyork, 3. Aug. Wie der „Herald“ behauptet, 
koſtet die Verſchleppungs politik des Senats in der Tarif⸗ 
frage dem Staate täglich 1 Mill. Doll. — Der Schaden, 
den das Volk durch die Handelsſtörung erleidet, ſei unbe⸗ 
rechenbar. In den Monaten Februar, März und April 1894 
iſt der Werth der Einfuhr zollpflichtiger Gegenſtände, ver⸗ 

lichen mit demſelben Zeitraum im vorigen Jahre, um 50 
ee gefallen und während des Monats April allein betrug 
die Abnahme 50 Mill. Doll. Unter dem gegenwärtigen Tarif 
betragen die Zölle 42 Proz. des Werthes der eingeführten 
Güter, der Verluſt an Zöllen im Monat April beträgt daher 


22 Mill. Doll. Eine Abnahme wird bei allen Waaren be⸗ 
obachtet, auf welche der Zoll nach der vorliegenden Tarifbill 
vermindert werden ſoll. Dagegen iſt die Zunahme der Einfuhr 
von Waaren, die jetzt keinen Zoll zahlen oder deren Zoll ge⸗ 
ringer iſt, als der vom Senate vorgeſchlagene, ſehr ſtark. So 
betrug die Vermehrung der Zuckereinfuhr allein 100 Mill. 
Pfund. Rohzucker, jetzt frei, wird in großen Maſſen ein⸗ 
geführt, angeſichts des Zolles von 1½ Cents per Pfund, der 
eingeführt werden ſoll. Das bedeutet einen Gewinn von 
1 250 000 Doll. für den Zuckertruſt für den bereits ein⸗ 
geführten Zucker. Jeder Dampfer bringt ſo viel Zucker als 
er kann. Unter dieſer Politik werden natürlich die Zölle in 
nächſter Zukunft ſtark leiden. 


Provinzial ⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 
r ĩ ..... nn nn —.— —— en ———— A 

Wie wir erfahren, haben die bisherigen Bemühungen des 
Ausſtellungskomitees ſehr erfreuliche Erfolge aufzuweiſen. Die 
Zeichnungen zum Garantiefond haben bereits in der Stadt 


1. Bierbefraft ½ über dle 1 
Preis: 50 Pf. 75 Pf. 1 M. 
Pferdekraft über 1—3 über 3—5 über 5 
Preis: 80 Pf. 70 Pf. 60 Pf. 
für die Pferdekraft, 
Die Betriebszeit eines Tages beträgt 4 Stunden, welche vom 
Ausſtellungs⸗ Komitee allgemein beſtimmt werden. 
2. für Steinkohlengas: 19 Pf. pro ebm Leuchtgas, 13 Pf. 
pro ebm für techniſche Zwecke, 
3. für Waſſer: 14 Pf. pro 1 ebm, 
4. für elektriſchen Strom: a) für Beleuchtungszwecke 7 Pf. pro 
100 Wattſtunden, b) für Motorenbetrieb 3 Pf. pro 100 Watt⸗ 


ſtunden. 

Der Bedarf an Betriebstraft, Dampf, Waſſer, Gas und Elek⸗ 
trizität iſt auf dem Anmeldebogen anzugeben. Die Ausſteller haben 
darauf jedoch nur Anſpruch, ſoweit dem Ausſtellungs⸗Komitee die 
Beſchaffung möglich iſt. Die Vorrichtungen zur Uebertragung von 
Kraft von der Hauptleitung auf die Maſchinen, die Anſchlußlettun⸗ 
gen für Gas⸗ und Waſſerlettungen vom Hauptrohre bis zum Aus» 
ſtellungsobjekt ſind vom Ausſteller zu beſchaffen und zu unter⸗ 
halten. Die Ausſteller können ihre Maſchine nach eingeholter Er⸗ 
laubniß des Ausſtellungs⸗Komitees auf eigene Koſten in Betrieb 
ſetzen; die Betrlebszeit wird vom Ausſtellungs⸗Komitee feſtgeſetzt. 


pro Tag. 


Poſen eine Höhe erreicht, welche das Zuſtandekommen der Auf W 


Ausſtellung in vollem Umfange ſichert. Anmeldungen von 
Ausſtellungsgegenſtänden find bereits in erheblicher Anzahl 
eingegangen, darunter verſchiedene ſehr intereſſanter Art. Es 
iſt ſchon jetzt anzunehmen, daß die Betheiligung eine über 
Erwarten zahlreiche ſein wird. Auch in der Provinz und dar⸗ 
über hinaus macht ſich eine lebhafte Antheilnahme bemerkbar. 
Das Bureau des Ausſtellungs komitees befindet ſich im alten 
Rathhauſe parterre in den früheren Räumen der Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe. Das Programm und die Ausſtellungs bedingungen, 
ſowie die Gruppeneintheilung, welche das Komitee in eingehen⸗ 


der Berathung feſtgeſtellt hat, laſſen wir im Wortlaut folgen. 
Programm und Ausſtellungs⸗Bedingungen 
der Provinzial⸗Gewerbe⸗Aus ſtellung zu Poſen im Jahre 1895. 


1. Zweck der Ausſtellung. 

Die Ausſtellung bezweckt, die Entwickelung, die Leiſtungsfähig⸗ 
leit und den Fortſchritt in Gewerbe, Induſtrie und Kunſt zu ver⸗ 
anſchaulichen, Anregung u ihrer weiteren Entwickelung zu geben, 
und die Sicherung der bisherigen, ſowie die Gewinnung neuer Ab: 
ſatzgeblete zu fördern. 


12. Eröffnung und Dauer der Austellung. 
Die Ausſtellung wird am Sonntag, den 26. Mai 1895, Mit⸗ 
tags 12 Uhr eröffnet. Die Dauer der Ausſtellung iſt auf vorläufig 
acht Wochen feſtgeſetzt und bleibt eine etwalge Verlängerung vor⸗ 


behalten. 
3. Aus ſtellungsgebiet. 
Die Ausſtellung iſt nicht auf Erzeugniſſe der Provinz Poſen 
beſchränkt; die Ausſteller anderer Provinzen müſſen jedoch Vertre⸗ 
ter in der Provinz Poſen haben. 


4. Zuläſſigkeit und Ausſchlußt. 

Ueber die Zuläſſigkeit der zur Ausſtellung angemeldeten Ge⸗ 
genſtän de entſchetdet der Gruppen⸗Vorſtand, gegen deſſen Entſchei⸗ 
dung Beſchwerde bei dem Ausſtellungs⸗Komttee geführt werden 
kann. Feuergefährliche, übelrlechende, anſtoßerregende oder der An⸗ 
meldung nicht entiprechende Gegenſtände find von der Ausſtellung 
ausgeſchloſſen; ebenſo werden ſolche Erzeugniſſe, welche wegen 
großer Mängel in der Herſtellung oder Erſcheinung für die Aus⸗ 
ſtellung ungeeignet find, zurückgewieſen. 


5. Anmeldungen. 

Die Anmeldung der Ausſtellungs⸗Gegenſtände muß rechtzeitig 
und ſpäteſtens bis zum 1. Oktober 1894 unter Berückſichtigung der 
von dem Ansſtellungs⸗Komitee herausgegebenen Anmeldebogen in 
doppelter Ausfertigung erfolgen. Ausſteller, welche in mehreren 
Gruppen auszuſtellen gedenken, haben für jede einzelne Gruppe je 
zwei Anmeldebogen einzureichen. Dem Aus ſtellungs Komitee ſteht 
das Recht zu, etwa für eine Gruppe irrthümlich angemeldete Gegen⸗ 
ſtände in die richtige Gruppe einzuordnen. Verſpätete Anmeldungen 
5 5 Berückſichtigung nur Anrecht, ſoweit noch Platz vor⸗ 

anden 


6. Platzmiethe. 
An Platzmiethe wird für die ganze Dauer der Ausſtellung er⸗ 


oben: 

1. Als Minimalpreis 20 M.; 

2. Im geſchloſſenen, bedeckten Raume: a) Boden⸗ 
äche für die erſten 10 am Grundfläche 20 M für den qm, 
ür die ferneren 11 bis 50 qm Grundfläche 15 M. für den 
am, darüber hinaus 10 M. pro am Grundfläche: b) Wand⸗ 

oder Deckenfläche 1 bis 10 qm einſchließlich 10 M. für den 
qm, für jeden ferneren am 8 M. 

3. Im offenen, überdachten Raume: a) Boden⸗ 
äche 1 bis 10 am Grundfläche 12 M. für den qm, für jeden 
ferneren qm 9 M.; b) Wand⸗ oder Deckenfläche 1 bis 10 qm 

7 M. für den qm, für jeden ferneren am 5 M. 

4. Im Freien: 1 bis 10 qm Grundfläche 5 M. für den qm, 
für jeden ferneren am 4 M. Jeder angefangene Quadrat: 
meter wird für voll gerechnet. 

5. Kojen⸗ und Kollektivausſtellungen. Die Platz⸗ 
miethe für Kojen⸗ und Kollektivausſtellungen im bedeckten Raume 
unterliegt ſpezieller Preis vereinbarung. 

Für Ausſtellungsplätze in bedeckten Räumen, welche an mehr 
als einer Seite von Gängen begrenzt werden — beſonders bevor⸗ 
zugte Plätze — iſt die Hälfte der Gänge bis zu böchſtens 1 Meter 
Breite als Platzmiethe mit zu bezahlen. Gemeinnützigen Inſtituten 
und Ausſtellern, deren Heranziehung von beſonderem Intereſſe für 
das Geſammt⸗Unternehmen iſt, kann im Wege beſonderen Abkom⸗ 
mens eine Ermäßigung der Platzmiethe gewährt werden. Anträge 
auf Ermäßigung der Platzmiethe, eine Vergünſtigung, die weſentlich 
dem kleineren Betriebe zu gute kommen kann, ſind mit der Anwen⸗ 
dung zugleich einzureichen; über dieſe Vergünſtigung entſcheidet 
2 F nach eingeholtem Gutachten des Gruppen⸗ 

orſtandes. 

Ausſteller, welche ihre Ausſtellungsgegenſtände zur Ausſtattun 
oder Einrichtung von Ausſtellungsbauten als Beſtandtheile derſelben 
überlaſſen, können von der Platzmiethe befreit werden. 

Die Platzmiethe iſt innerhalb 8 Tagen nach Eingang der An⸗ 
nahmebeſcheinigung an den Schatzmeiſter Banquier Landesmann 
in Poſen zu zahlen, Wird der Betrag nicht rechtzeitig eingezahlt, 
fo ſteht dem Ausſtellungs⸗Komitee das Recht zu, über den Platz 
anderweitig zu verfügen, von welchem Verfahren dem betreffenden 
Ausſteller Mittheilung gemacht wird. 4 

Gelangen die angemeldeten Gegenſtände nicht zur Ausſtellung, 
fo verfällt die eingeſandte Platzmiethe zu Gunſten der Aus⸗ 


ſtellungskaſſe. 
7. Einrichtung der Ausſtellung. 
Das Ausſtellungs⸗Komitee ſtellt Betriebskraft zu folgenden 
Preiſen zur Verfügung: 


a ſeben find, dürfen nur mit ſch 


u unſch werden einfache Tiſche gegen eine beſondere Leihgebühr 
von 3,50 M. pro Quadratmeter Tiſchfläche außer der Platzmlethe 
durch das Ausſtellungs⸗Komitee vermiethet. Maſchinen ꝛc., welche 
mit einem zur Fortbewegung dienenden Motor verſehen find, 
dürfen nur mit ſchriftlicher Erlaubniß des Ausſtellungs⸗Komitees 
auf Grund beſonderer Vereinbarung auf dem Schaufelde bewegt 


werden. 
S. Einlieferung. 

Alle Ausſtellungs⸗Gegennände müſſen bis zum 18. Mxt 1895. 
vollſtändig ausgepackt und aufgeſtellt ſein. Falls ein Ausſteller 
mit feinen Ausſtellungsarbeiten im Rückſtande bleibt, iſt das Aus⸗ 
ſtellungs⸗Komitee berechtigt, die Auſſtellung auf Koſten des Aus⸗ 
ſtellers ausführen zu laſſen. Die Zelt der Annahme der Ausſtel⸗ 
lungs⸗Gegenſtände am annt e e den Ausſtellern durch 
beſondere Zuſchrift bekannt gemacht. t der Anfuhr der Aus⸗ 
ſtellungs⸗Gegenſtände werden leiſtungsfähige Spediteure betraut, 
mit denen das Ausſtellungs⸗Komitee möaglichſt billige Preiſe ver⸗ 
einbaren wird. Zur weiteren Verminderung der Koſten wird vers 
EN 8 7 eölieehen Aust a 1 Rück⸗ 

r unverkauft gebliebenen Ausſtellun ter na rer 
Abzangsſtation bewilligt zu erhalten. 5 2 


I 9. Prämiirung. 

Vorzügliche Leiſtungen ſollen nach dem Urthelle eines Preis⸗ 
en Ueber Die GrmebEaE Be Detben alle Ausſteller 
ugelaſſen. udſätze der Prä = 
bdetes egulativ Beſtimmung treffen. ae 

Vorbehaltlich der G Wee Staatsb 

orbeha er Genehmigung der Staatsbehörde wird 

der Ausſtellung eine Verlooſung verbunden. Die hierfür 9 
ten Gegenſtände werden nur in der Ausſtellung angekauft. 


11. Verſteigerung. 
Nach Schluß der Ausſtellung findet auf Wunſch der Ausſteller 
eine Verſteigerung der Ausſtellungsgegenſtände ſtatt, welche die 
Ausſteller auf dieſem Wege veräußern wollen. 


12. Schluftſatz. 
Die Ausftellung erfolgt auf Grund der vorſtehenden Bedingun⸗ 
gen, der Ausſtellungs⸗Ordnung und der Plapordnung, denen die 
Ausſtelle Das unas⸗ 


r ſich durch die Anmeldung unterwerfen. 
Komitee wird überall beſtrebt fein, allen billigen Anforderungen 
der Ausſteller in entgegenkommendſter Weiſe gerecht zu werden und 
wird beſonders darauf bedacht ſein, Maßnahmen zu treffen, welche 


den Abſatz der ausgeſtellten Gegenſtände erleichtern. 


Ausſtellungs⸗ Ordnung. 


1. Einlieferung. Die Einlieferung der Gegenſtände, deren 
Aufſtellung längere Zeit dauert, muß 5 rechtzeitig erfolgen, daß 
die Aufſtellung am 18. Mat 1895 beendet iſt, weil die Tage von 
da bis zur Eröffnung für die Reinigung, Dekoration u. ſ. w. ſei⸗ 
tens des Ausſtellungs⸗Komitees in Anſpruch genommen werden. 
Alle Sendungen ſind frachtfrei Ausſtellungsplatz zu liefern. er 
derſelden find ſowohl der Zulaſſungsnachweis wie auch zwei Kiefer 
ſcheine, deren Formular den Ausftelern überſandt werden wird, 
beizufügen. Der eine dieſer Lieferſcheine wird den Ausſtellern mit 
der Veſiätigung geſchebener Einlieferung zurückgegeben. 

2. Verpackung und Signirung. Alle Sendungen gehen 
unter Adreſſe „Provinzial Gewerbe⸗Ausſtellung in Poſen, Aus⸗ 
ſtellungsplatz. Jede Sendung muß neben der Bezeichnung: Aus⸗ 
ſtellungsaut, die Angabe der Gruppe, in welche die Sendung ge⸗ 
hört und die der Ordnungsnummer des Anmeldebogens auf der 
Adreſſe enthalten. Die Frachtbrieſe müſſen gleichfalls den Gruppen⸗ 
Vermerk, die Ordnungsnummer, die Bezeichnung: „Ausſtellungs⸗ 
aut, tragen. Es fit nicht ſtattbaft, die in verschiedene Gruppen 
gehörenden Gegenſtände in eine Kiſte oder in einen Behälter zu⸗ 
ſammen zu verpacken. Nur die nach dieſen Beitimmungen ver⸗ 
packten und behandelten Sendungen haben auf Abnahme und wei⸗ 
tere beſtimmungsgemäße Behandlung Anrecht. 

3. Aufſtellung. Die Auspackungs⸗ und Aufftelungsarbeiten 
hat jeder Ausſteller auf eigene Koſten ſelbſt oder durch Beauftragte 
beſorgen zu laſſen. Das Ausſtellungs⸗Komitee wird bemüht fein, 
den Ausſtellern die Heranziehung von Hilfskräften, ſowie auch die 
lethwelſe Erlangung von Arbeltsgeräthen für mäßigen Preis zu 
ermöglichen. Für die Aufbewahrung der Verpackungsgegenſtände 
werden Einrichtungen getroffen werden. Jeder Ausſteller darf nur 
auf dem ihm angewleſenen Platz ausſtellen. Jeder Ausſteller muß 
ſofort nach beendeter Aufitellung für die Anbringung feiner Firma 
Sorge tragen, deren Ausführungsweiſe der Genehmigung des Aus⸗ 
ſtellungs⸗Komitees vorbehalten iſt. Alle von den Ausſtellern feld» 
ſtändig und auf eigene Koſten zu bewirkende Einrichtungen, Deko⸗ 
rationen und dergleichen, müſſen ſich dem Geſammtplane der Aus⸗ 
ſtellung einfügen und unterordnen, find alſo nach den Weiſungen 
des Ausſtellungs Komitees auszuführen bezw. umzuändern. 

4. Dampfkeſſel und Maſchinen. Dampfkeſſel dürfen nur 
mit ausdrücklicher, ſchriftlicher Erlaubuilß des Ausſtellungs⸗Ko⸗ 
mitees in Betrieb geſetzt werden; die in Betrieb zu feßenden 
Dampfkeſſel müſſen den geſetzlichen Beſtimmungen entsprechen und 
die Prüfungs⸗Atteſte dem Ausftellungs⸗Komitee wogen werden. 
Maſchlnen, die mit einer zur Alice cker dienenden Kraft ver⸗ 

ftlicher Erlaubniß nach beſonders 
zu vereinbarenden Bedingungen des Ausſtellungs⸗Komiiees auf 
dem Aufſtellungsplatze forkbewegt werden. Die zur Inbetriebſetzung 
der Maſchine erforderlichen Brennſtoffe können von dem Ausſtel⸗ 
lungs⸗Komitee zu den von demſelben feſtgeſetzten Preiſen bezogen 
werden. Die im Anſchluß an die Hauptktrans miſſtonswelle zur 
Anwendung kommenden Riemen oder Seilſcheſben müſſen zweithei⸗ 
lig ſein. Tourenzahl und Durchmeſſer der Trans miſſion werden 
rechtzeitig angegeben werden. 

5. Verſicherung. Die Verſicherung der ausgeſtellten Gegen⸗ 
ſtände gegen Feuersgefahr erfolgt auf Antrag des Ausſtellers auf 
deſſen Koſten durch das Ausſtellungs⸗Komitee und iſt die Höhe der 
verlangten Verſicherung bei der Anmeldung mit anzugeben. Das 
Ausſtellungs⸗Komitee behält ſich jedoch das Recht vor, unange⸗ 
meſſen hoch erſcheinende Werthangaben nach erfolgter 


Benachrich⸗ 
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Die in 


Agung des Ausſtellers zu berichtigen oder zurückzuweiſen. 
dem Verſicherungsvertrage Tran Bedingungen ſind auch für 


en Ausſteller bindend. Die Transportverſicherung iſt Sache des 


Ausftellers. 
6. Bewachung. Die Bewachung der Ausſtellungsgegen⸗ 
eſchieht auf Koſten des Ausſtellungs⸗Komitees durch zuver⸗ 


de 

ge Per onen. Für Diebſtahl, Beſchädigungen und jonftige Ber: 

e oder Werthverringerungen wird jedoch ein Erſatz nicht ge 
währt. Feuer und Licht dürfen nur mit Bewilligung des Ausitel- 
lungs⸗Komitees verwendet werden. 

7. Reinigung. Jeder Ausſteller iſt verpflichtet, feinen Stand 
ſtets in ordnungsmäßigem Zuſtande zu erhalten. Geſchieht dies 
nicht, ſo iſt das Ausſtellungs⸗Komitee berechtigt, die Wiederherſtel⸗ 
lung auf Koſten des Ausſtellers ausführen zu laſſen. Für die Be⸗ 
reinigung und Inſtandhaltung der Ausſtellungsobjekte hat jeder 

ſteller ſelbſt zu ſorgen. Nach W e mit dem Ausſtel⸗ 
lungs⸗Komitee kann die Reinigung auch durch Angeſtellte für Rech 
nung des Aus ſtellers bewirkt wirden, jedoch ohne Garantie für 
etwaige Beſchädigungen der ausgeſtellten Objekte. Die Reinigungs⸗ 
arbeiten müſſen vor dem Beginn der Beſuchszeit beendet ſein. Der 
Ausſteller iſt nicht berechtigt, während der Beſuchs zeit feine Gegen⸗ 
ſtände bedeckt zu halten. 

8. Verkauf. Verkaufte Gegenſtände dürfen nur mit Erlaubniß 
des Ausſtellungs⸗Komſtees aus der Ausſtellung entfernt werden. 

jedem Falle iſt ſofort für ähnlichen und gleichwerthigen Erſatz 

orge zu tragen. Ausſtellungsgegenſtände, die ihrer Beſchaffenheit 
nach durch die Zeit dem Verſchleiß, dem Verderben aufgelegt find, 
können zu jeder Zeit ausgewechſelt werden. Die Einrichtung be⸗ 
ſonderer Verkaufe ſtände, Softbollen, Reſtaurants und dergl. iſt 
nur wit Genehmigung des Ausſtellungs⸗Komitees zuläſſig, welches 
die zu zahlenden Abgaben, denen ſolche Verkaufsſtellen pp: unters 
Legen, in jedem einzelnen Falle ſeſtſetzen wird. Das Aus bieten der 


2 —— nicht in ſtörender oder beläftiiender Weiſe geſch ehen. 


5 reter. Der Vertreter eines Ausſtellers iſt dem 
Ausſtellungs⸗Komitee namhaft zu machen, welchem die Genehmi⸗ 
gung der Zulaſſung zuſteht. 

11. Zeichnen und Photographiren. Alles Zeichnen und 
Photographiren der Ausſtellungs gegenſtände darf nur mit Be⸗ 
willigung des 1 tees, welches fig er mit dem 
Aussteller in Verbindung geſetzt 125 95 8 
N Hin Hi eg Vor dem Schluſfe der Ausſtellung darf 
kein Ausſteller einen ausgeſtellten e der zurüdnegmen. Die 
Jortſchaffung wird nur geitattet, nachdem der Aus teller alle ihm 
zufallenben Koſten an die Ausſtellungskaſſe entrichtet bat. Ohne 
Durchlaßſchein darf kein Gegenſtand vom Ausſtellungsplatze ent⸗ 
fernt werden. Der Durchlaßſchein wird nur erthellt, nachdem der 
Eintieferungsihein zurückgegeben iſt. Alle Elnſendungen find 
längſtens binnen drei Wochen nach Schluß zurückzunehmen. Ueber 
bie bis babin nicht abgebobenen Gegenſtände wird das Aus⸗ 

ungd: Komitee zu Gunſten der Ausſtellungskaſſe verfügen. 

And 13- Beſchwerden und Forderungen. Ueber alle Zweifel 
An, Defsmwerden entscheidet endgültig das Außftellungs-Stomitee. 
dei se An Anſprüche müſſen binnen vier Wochen nach Schluß 
erliſct jener 2 geltend gemacht werden. Nach Ablauf dieſer Friſt 
1 uſpr un Sr 2 


* Benachrichtigung für die Ausſteller. Zugleich mit 
5 pin der Einlieferung wird am Verwaltungsgebäude ber Aus⸗ 
Heller beine beſondere Tafel angebrat, an der alle für die Aus⸗ 
E. beſtmmten Bekanntmachungen angeſchlagen werden. 


G Die Gruppen ⸗ Eintheilung der Ausſtellung iſt folgende: 
ruppe I. Land⸗ und Forſtwirthſchaft. — Bergbau. Gruppe II. 
Nahrungs⸗ — Genußmittel. Gruppe III. Chemiſche Induſtrie. 
Gruppe IV. Baumaterialſen. — Stein⸗, Thon⸗, Porzellan⸗ und 
Glas⸗Induſtrſe. Gruppe V. Bauweſen. Gruppe VI, Textil⸗In⸗ 
dustrie. Vetkleidungsweſen. Gruppe VII. Metall ⸗Induſtrie. 
Gruppe VIII. Holz⸗Induſtrie. Gruppe IX. Leder-, Kautſchuk⸗ und 
Kurzwaaren. Gruppe X. Papfer⸗Induſtrie. Gruppe XI. Ma- 
ſchinenweſen — Elektrotechnik und Transportmittel. Gruppe XII. 
Wiſſenſchaftliche Inſtrumente — Muſikwerke — Übren. Gruppe 
XIII. Graphiſche Künſte und Bildwerke. Gruppe XIV. Gewerb⸗ 
liches Unterrichtsweſen — Gewerbliche und induftrielle Literatur. 
Gruppe XV. Wohlfahrt. ee ege und Rettungsweſen. 
Gruppe XVI. Frauenarbeit und Hausfleiß. 


Das Ausſtellungs⸗ Komitee. 
Polniſches. 


Poſen, den 7. Auguſt. N 
t. Ueber eine ſozialiſtiſche Bewegung im Königreich 
Polen bringt die in Paris ericheinende „Sprawa Robotnieza“ 
wörtlich („Arbeiterfrage“) bemerkenswerthe Einzelheiten, die man 
edoch aus unten zu beſprechenden Rückſichten nicht gar zu ernſt 
auffaſſen darf. Die genannte Zeitung, ſcheinbar ein Organ der 
ruſſiſch⸗polniſchen Sozialiſten, berichtet zunächſt über eine geheime 
uſammenkunft polniſcher Sozialdemokraten, die am 10. und 11. 
ärz d. J. in Warſchau ſtattgefunden haben ſoll. Zehn Vertreter 
recht zahlreicher Sozialiſtenmaſſen ſollen an Ort und Stelle er⸗ 
ſchlenen fein. Die gefaßten Beſchlüſſe entsprachen treu den inter⸗ 
nationalen und ſchlechtweg den reformpolttiſchen Grundſätzen. So 
B. ſoll die Frage der polnſſchen Nationafität für polniſche 
Sozlaliſten verſchwinden. Aus dieſer contradictio in adjecto wird 
ter deduzirt, die Wlederherſtellung der Unabhängtakeit 
Polens jet eine Utopie, mit der ſich das polnische Volk gar nicht 
— befaſſen habe, um die ruſſiſchen Nihlliſten nicht zu reizen. Mit 
enſelben müſſe eß vielmehr Hand in Hand gehen, da es ſich ja 
nicht um eigene nationale Intereſſen zu befümmern babe, ſondern 
um die Vereinigung mit den Soziallſten der ganzen Welt. Es tft 
Werds nicht ausgeſchloſſen, daß eine ſolche Verſammlung in 
1 arſchau abgehalten wurde und daß dabel Beſchlüſſe gefaßt 
orden ſind, die ſo merkwürdig — was die Einbuße der polniſchen 
ſcationalen Individualität anbetrifft — den Wünſchen der rufft- 
w en Regierung entſprechen. Was aber einige Bedenken 
Abe rufen muß, das iſt eben die Offenheit im Bericht 
U eine ſolche heimliche Berathung, eine Offenheit, welche die 
ein merkſamkelt der wachſamen poltzeilihen Organe drüben auf 
Nuß Bewegung lenken müßte, die eben in Ruſſiſch⸗Polen wie in 
Bland überhaupt Ach nur im Geheimen entwickeln dürfte. Auch 
min recht zwelfelhaft, ob jene zehn Vertrauensleute Vertreter 
geſctaer Maſſen ſein dürften in einem Lande, wo das Nattonal⸗ 
ren ÖL empfindlicher iſt und empfindlicher fein muß, als alle ande⸗ 
recht Geſüble, die vernünftig oder thöricht, auf je weite und nicht 
rechts bare Intereſſen des allgemeinen internationalen Menſchen⸗ 

Bezug haben können. 


t. Polen und Sozialismus. Gegenüber den Mittheilungen 
hleſiger deutſcher Zeitungen über ſozläaldemokratiſche Agitation in 
Bromberg, ſpricht der „Oredownkk“ die Zuverſicht aus, daß ſich 
kein Pole von den Sozialiſten bethören laſſe, daß vielmehr alle 
dortigen Landsleute an ihrer Nationalität und ihrem Glauben feſt⸗ 
halten werden. 

t Eine Diſtanzfahrt polnischer Radfahrer von Krakau 
nach Lemberg wird für den 7. und 8. September arrangirt, 
d. 1. für die Zeit, wo der öſterreichiſche Kaiſer die Lemberger Aug: 
ſtellung zu beſuchen gedenkt. 


Lokales. 
Poſen, 7. Auguſt. 

r. Bei der Errichtung von Wohngebäuden 
in unſerer Stadt macht ſich gegenwärtig immer mehr das 
Beſtreben bemerkbar, recht hohe Bauten aufzuführen, um auf 
dieſe Weiſe den immer theurer werdenden Grund und Boden 
in dem hochgelegenen Stadttheile zu verwerthen. Werden 
doch ſchon vielfach ältere niedrigere Wohngebäude in dieſem 
Stadttheile lediglich des Grund und Bodens wegen zu hohem 
Preiſe angekauft, um dann dieſe alten Wohngebäude ab⸗ 
zubrechen und an Stelle derſelben neue ſtattliche vielſtöckige 
Wohnhäuſer zu errichten. Als vor einigen Jahren an der 
Oſtſeite der Wilhelmſtraße zwiſchen Friedrichs ſtraße und 
Kanonenplatz große neue Häuſer gebaut wurden, erhielten die⸗ 
ſelben 5 Stockwerke: ein niedriges Parterre, welches zu Läden 
eingerichtet wurde, ein Hochparterre und drei Stockwerke 
darüber; in gleicher Weiſe ſind die Häuſer an der Wall⸗ 
ſtraße, nahe dem Berliner Thor, ebenſo die Häuſer in der 
Naumannſtraße gebaut worden. In manchen Straßen läßt 
ſich aber eine derartige Bauart nicht ausführen, da dieſe 
Straßen dazu nicht breit genug ſind; nach den Vorſchriften 
der Bauordnung ſoll die Straßenfront nicht höher fein, als 
die Straße breit iſt; auch wünſcht man in eleganten Straßen 
hohe Ladenlokale, während bei der angegebenen Bauart das 
Erdgeſchoß zu niedrig erſcheint. Bei dem vor dem polniſchen 
Theater in der Berlinerftrage errichteten Wohngebäude, einem 
der ſtattlichſten Privatgebäude unſerer Stadt, hat man, um 
hohe Ladenlokale zu gewinnen, dieſe hoch gebaut, dafür aber 
auch nur drei Stockwerke darüber erhalten. In derſelben 
Straße find bei dem Neubau auf dem Kaufmann Samter⸗ 
ſchen Grundſtücke nicht ſo hohe Läden, darüber drei Stock⸗ 
werke und eine Manſarde angelegt, ſo daß 5 bewohnbare 
Stockwerke vorhanden ſind; auch ſcheint über der unteren 
Manſarde noch eine obere Manſarde oder ein Boden angelegt 
zu werden. Das höchſte Privatgebäude in unſerer Stadt 
wird aber gegenwärtig auf dem Baumannſchen Grund⸗ 
ſtücke in der Wilhelmsſtraße errichtet; daſſelbe erhält ein 
hohes Erdgeſchoß zu eleganten Läden, ein Hochparterre, drei 
Stockwerke, und darüber noch eine Manſarde, alſo im Ganzen 
6 bewohnbare Stockwerke. In der Wilhelmsſtraße iſt aller⸗ 
dings die Errichtung eines ſo hohen Gebäudes wegen der 
bedeutenden Breite dieſer Straße ſtatthaft. 


mn, Die Begriffe: „Sitten und Gebräuche“ ſowie „länd⸗ 

ich, ſittlich“ ſind auch beute noch recht relative. Bolgenbe That» 
ſache illufteirt dieſe Behauptung ſehr anſchaulich. t einem der 
letzten Sonntage hatte ſich in einem unſerer größten Konzertgärten 
bei dem ausnehmend ſchönen, warmen Wetter ein ſo zahlreiches 
Publikum eingefunden, daß der ausgedehnte Garten faſt überfüllt 
war. Unter den ſchattigen Bäumen ſaß an einem der Tiſche ein 
Herr. ſeiner Kleidung und ſeinem Benehmen nach zu ſchließen, ein 
ut ſituirter Landmann aus einem nahe gelegenen Orte. Den 

urſt ſchien er ig Theil gelöſcht zu haben, bei der vorgerückten 


on 


Nachmittagsſtunde ſtellte ſich nun aber auch der Appetit bei ibm 
Seid Ni beſtellte beim Kellner warme Würſtchen und noch ein 
eide 


Nach einiger Zeit 11 der Kellner das Beſtellte ſowie 
ein das Salz⸗ und das Pleffernäpfchen nebſt dem Moſtrichfäßchen 
in ſich vereinigendes Porzellangefäß dem Gaſte vor, der mit ſeinem 
Meſſer die Wurſt reichlich mit Moſtrich beſtrich, dann aber, ſicher⸗ 
lich weill es in feiner Heimath fo Sitte und Gebrauch war, den 
am Meſſer noch haftenden Moſtrich fein ſäuberlich ableckte. So 
sing es nicht allein bei jedem ferneren Biſſen fort, ſondern der 
Moſtrich Ichten dem Manne fo vorzüglich zu munden, daß er ab 
und zu ſein Meſſer in das Fäßchen verſenkke und elne Extraportion 
Moſtrich als Nachſchub ſich einverleibte. Er verabſäumte aber nie⸗ 
mals, das Meſſer vorher und nachher recht ſauber abzulecken. — Aus 
dieſer vorſtehend mitgetheilten Thatſache und aus den nahe liegend⸗ 
ften Gründen leiten wir die Berechtigung zu dem dringenden Ver⸗ 
langen an die Inhaber unferer Reſtaurants, Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften ber, daß den Gäſten in ähnlichen Fällen der erforder⸗ 
liche Moſtrich ſtets in einem beſonderen Näpfchen beigegeben werde, 
nicht aber, daß aus Bequemlichkeit gleich ein größeres Moſtrich⸗ 
gefäß für den allgemeinen Gebrauch gefüllt und je nach Wunſch 
und Bedarf für All und Jeden bald nach dieſem, bald nach jenem 
Tiſche gebracht werde. Ebenſo müſſen wir es für eine Nothwendig⸗ 
keit erachten, . und Pfeffer für die Gäſte nicht in offenen 
Näpf den, ſondern in Büchſen aufzubewahren, welche den Zucker⸗ 
ſtreubüchſen ähnlich ſind. Hierdurch wird dann mancher Gaſt vor 
der Unſchicklichkeit bewahrt, mit feinem beleckten Meſſer in die 
Näpfchen zu langen, oder was noch ärger iſt, gar mit den Fingern 
Salz oder Pfeffer den Gefüßen zu entnehmen. 

Sr. Poſen auf dem internationalen Kongreß in Peſt. 
Für die Ausſtellung des tnternattonalen hygtentiſchen 
und demographiſchen Kongreſſes in Peſt haben 
zwanzig Städte ihre Affanirungsarbeiten zur Verfügung geſtellt, 
darunter auch Poſen und von deutſchen Städten außerdem Köln 
und Hamburg; die übrigen Städte find: Brescia, Odeſſa, Luzern, 
Mons, Budapeſt, Amſterdam, Großwardein, Raab, St. Louis 
(Amerika), Klauſenburg, Arad, Brünn, Paris, Montpellier, Venedig 
und Debreczin. Die hygieniſchen Einrichtungen dieſer Städte wer⸗ 
den eine beſondere Abthellung der Ausſtellung bilden, ebenſo die 
Balneologie und die Lelchenverbrennung. 

r. An Beſchäftigung für gewöhnliche Arbeiter fehlt es 
gegenwärtig in unſerer Stadt, da die Kanaltſattons⸗ und Pflaſte⸗ 
rungsarbeiten, fomte dle ee zahlreichen Privatbauten 
eine große Anzahl von Arbeltskräften in Anſpruch nehmen, 
durchaus nicht. Man erſieht dies insbeſondere auch daraus, 
daß die Centralanſtalt für den Arbeitsnachweis in Poſen gegen⸗ 
wärtig 150 Arbeiter ſucht. 

r. Mit dem Bau des Klerikal⸗Seminars auf der Zagorze, 


nahe dem Dome, ſoll, wie bereits mitgetheilt, noch in dieſem Jahre 3 


begonnen werden. Für die Spezialleitung des Baues wird gegen- 
wärtig von dem erzbiſchöflichen Generalkonſiſtorlum ein Reglerungs⸗ 
Baumeiſter oder ein erfahrener Bautechniker geſucht. 


(Fortſetzung des Lotalen in der Betlage.) 


TEE EEE 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdtenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 7. Auguſt, Nachmittags. 

) Das „Marineverordnungsbl.“ veröffentlicht eine Aller⸗ 
höchſte Ordre, wonach 12 von Abtheilungen der Schu tz⸗ 
truppe in Deutſchoſtafrika 1893 gelieferte Ge⸗ 
fechte gemäß § 23 des Penſtonirungsgeſetzes für Militär⸗ 
perſonen als Feldzüge gelten, wofür den Betheiligten ein 
Kriegsjahr anzurechnen iſt. 

Die „Börſenztg.“ ſchreibt: Die Redaktion der „Newyork. 
Handelsztg.“ hat, ein für europäiſche Verhältniſſe ungewöhn⸗ 
liches Vorgehen, eine Eingabe an den preußiſchen Miniſter des 
Innern, Grafen Eulenburg, gerichtet, um gegen die den 
amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften auferlegten geſchäft⸗ 
lichen Bedingungen zu demonſtriren. So löslich eine ſolche 
Vertheidigung landsmänniſcher Intereſſen auch ſei, ſo möchten 
wir doch bezweifeln, ob Graf Eulenburg dieſer, übrigens in 
einzelnen Punkten ſcharf perſönlichen Auslaſſung, die ge⸗ 
wünſchte Beachtung ſchenken wird. 


Heute Nachmittag war von 3 Uhr ab der tele⸗ 
phoniſche Verkehr mit Berlin wegen eines Gewitters 
unterbrochen. 


Gelegraphiſche Nachrichten. 

) Breslau, 7. Aug. Nach der „Kattowitz. Ztg.“ wurden 
bei den Krawallen in Bielſchowicz am 5. d. Mts. 
8 Menſchen durch Schüſſe getroffen. Eine Frau wurde 
de 6 Männer und ein Kind ſchwer ver⸗ 
wundet. 


*) Für einen Theil der Auflage mieberhnt, 
—ͤä — — — — 


Berlin, 7. Aug. Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Das 
Uebereinkommen zwiſchen dem deutſchen 
Reich und der Schweiz betreffend den gegenſeitigen 
Patent⸗, Muſter⸗ und Markenſchutz vom 13. 
April 1892 iſt ratifizirt. Die Auswechſelung der Rati⸗ 
fikationsurkunden hat am 2. Auguſt ſtattgefunden. Das heu⸗ 
tige Reichsgeſetzblatt enthält das betreffende Uebereinkommen. 

Der „Reichsanz.“ koaſtatirt gegenüber der Notiz der ſüd⸗ 
amerikaniſchen, Rundſchau“, daß ein an der ſüdamerikaniſchen Weſt⸗ 
küſte anſäſſiger Deutſcher vor 3 Jahren von dem kaiſerl. Geſandten 
im Seebade inſultirt worden ſei und dieſer ſich darüber er⸗ 
folglos bei dem auswärtigen Amte beſchwert hätte, 
daß in den Akten des auswärtigen Amtes ein ſolcher Vor⸗ 
fall aus der angegebenen Zeit nicht zu ermitteln ſei. Offen⸗ 
bar ſei der Vorgang gemeint, welcher ſich in einem Seebade 
an der Weſtküſte in Südamerika im Feoruar 1888 ereignete. 
Damals eingezogene Erkundigungen ergaben, daß ein kaiſer⸗ 
Dr Vertreter von Hotelangeftellten auf öffentlicher Prome⸗ 
nade des Seebades inſultirt wurde, ſodaß ſich dieſer zur Ab⸗ 
wehr veranlaßt ſah. Bei dieſer Sachlage fand das aus⸗ 
hie Amt keine Veranlaſſung, der Beſchwerde weitere Folge 
u geben. 

i Nach dem „Reichsanz.“ iſt die Ein⸗ bez w. Durchfuhr 
von Rindpie h, Shmweinen Schafen und Ziegen aus 
Luxemburg nach oder durch Elſaß⸗Lothringen verboten wor⸗ 


den. Die bezügliche Verordnung iſt bereits am 5. Auguſt er. in 
Kraft getreten. 


Kopenhagen, 7. Aug. Der Konſeilpräſident E ſt ru p 
demiſſionirte. Der König nahm die Demiſſion an 
und ernannte den bisherigen Miniſter des Aeußern Reedtz⸗ 
Thott zum Konſeilpräſidenten und Miniſter des Aeußern; 
Generallieutenant Thomſen übernahm das Kciegsminiſte⸗ 
rium, Gutsbeſitzer Lüttichau dasjenige der Fumanzen, 
Stiftsammann Bardenfleth das des Kultus. Die 
übrigen Miniſter behalten ihre Portefeuilles. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 


* „Globus“, Illuſtrirte Zeitſchrift für Länder⸗ und Völker⸗ 
kunde. Herausgegeben von Richard Andree. Braunichweig, Fr. 
Vieweg u. Sohn. — Inhalt von Nr. 7: H. Zondervan, Bergen⸗ 
op⸗Zoom, Die Inſel Lombok. — Noſſilows Ueberwinterungen auf 
Nowaja⸗ Semlja. Mit 4 Abbildungen. — Richard Andree: Die 
Wendendöcfer im Werder bei Vorsfelde. Mit 7 Abbildungen. — 
Dr. H. v. Shering, St. Paulo, Zur Bevölkerungsſtatiſtik von Süd⸗ 
Brafilten. — Aus allen Erdtheilen. — Schluß. 

* Die Schmetterlinge Mitteleuropas, beraus⸗ 
gegeben von Max Korb, illuſtrirt von Heinr. Deuchert und S. Slo⸗ 
combe. Das Werk wird in 15 Lieferungen à 1 Mark erſcheinen 
und werden dieſe Lieferungen in 14tägigen Zwiſchenräumen zur 
Ausgabe gelangen. Das komplete Bach umfaßt 17 er Text 
und 30 farbige Tafeln. Die farbigen Tafeln zelgen die Hunderte 
von Flügeln und Raupen in ſolcher Vollendung der farbigen Dar⸗ 
ſtellung, daß dieſelben als 7 und bisber nirgends vor⸗ 
handen bezeichnet werden dürfen. Alle Originale find von den 
zwei herorragenden Känſtlern Heinr. Deuchert und S. Slocombe 
nach der Natur mit außerorbentlicher Liebe, großer Hingebung und 
vorzüglichem Verſtändnſſſe gezeichnet und ge und nach dieſen 
naturgetreuen Originalen mit ſolcher Zarthelt und Feine der Farbe 
wiedergegeben, daß man dieſe Muſterleiſtung der E. Niſterſchen 
Kunſtanſtalt in Nürnberg in der That zu dem Höchſten und Fein⸗ 
ſten zählen muß, was heutzutage die geſchickteſte, vollendetſte Technik 
des Farbendruckes überhaupt hervorbringen kann. Der in Sammler⸗ 
kreiſen weit und breit bekannte Naturaliſt M. Ko b hat es ver⸗ 
ſtanden, in anziehender und vollſtändiger Weiſe in dem lehrreichen 
Buche eine 12 über den Fang, die Behandlung, Zucht und 
Präparirung der verſchiedenen Schmetterlinge, Raupen und Puppen 
zu geben. Hieran ſchließt ſich auf 232 doppelſpaltigen Seiten die 
nähere Beſchreibung der einzelnen Gruppen, Familien, Gattungen 
und Arten. Jeder Naturforſcher und Naturfreund wird ſeine 
reude an dem Buche haben. Um dem einzig ſchönen Werke ein 
würdiges Feſtgewand zu geben, werde ich auf Wunſch eine ebenſo 
aparte als koſtbar ſchön mit Schmetterlingen geſchmückte Decke 
dazu liefern. Jede Buchhandlung nimmt Beſtellungen auf „Die 
Schmetterlinge Mittel⸗Europas“ entgegen. (Theo. Ströfers Kunſt⸗ 
verlag, Nürnberg.) 


SR WITT DEER DIE 


i Am Montag Nachmitieun 7½ U ee 1905 a 5: 
a‘ N Le den u 1e ? ze 
Die Verlobung 1 70 — Ae beer es n debe We 
Tochter Anna mit dem König- 1 2 
lichen Premierlieutenant A 5 lise 
Infanterie-Regiment Graf Kirch- 
bach (1. Niederschlesisches) im After von 20 Jabren, nachdem ir Bruder Otto vor DS 
Nr. 46 Herrn Max Boldt, beehren diei Wochen ihr im Tode voranger anden iſt. ‘Es 
sich ergebenst anzuzeigen Die Beerdig: ung finnt am De nerſtag Nachmittag 
Berlin, im Juli 894. Her vom Diako iſſ nhauſe aus ſtatt. 10112 
Rittergutsbesitzer Johannes Witt Dies zeigen mit ver Bite um ſtille Theilnahme an 
u Frau Anna geb. Peplow. Jerſitz, den 7. Augeſt 1894. 
Meine Verlobung mit Fräulein Fit Im Namen aller Hinterbliebenen 
— Wit, Tochter dos Ritter- die ſchwergeprüften Eltern 
guts esitzers errn Johannes 
G. Labsch und Frau. 


Witt und seiner Frau Gemahlin 
Anna geb. Peplow, beehre ich, 


mich ganz ergebenst 8 7 
Sanitätsrath Dr. von Gasiorowski, 


zeigen 
Berlin, im Juli 1894. 
Bold Spezialarzt für innere Krankheiten, 
iſt in ſeiner 8 St. Martinſtr. Nr. 26, 
r Nachmittags zu conſultiren. 
Bahnſtat. 


ser 1 Rsgb. Hermsdorf a. K. 
400 Meter hoch 


in Colonje Ahuwaſſer cam Fuße des Stpnaſtes.) 
Mildes Gebirgsklima, idylliich roman tiſche Gegend, herr 
liche Waldungen, Luft⸗ und Terrainkuren, neu erhautes Bade⸗ 
aus. Emp fohlen veven: Schwächezuſtände, Blutarmuth, 
Bleichſucht, Herzkrankheiten, Rachitis, Ekrofuloſe und 
Krankheiten der Athmungsorgane. 8 

I Borzü;l. Küche, 
Das ganze Jahr geöffnet. 


e Fa für 10 Perionen. 
Beſitzer: Traugott Schmidt. Dir Arzt Dr. Rich. Jacob. 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 

‚Vorzügl im Soolbad Inowrazlaw. — 


—— Her Art, Pl era z_ N 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
| Für Nervenleiden Krankheiten, Bohwächesustände ete. Prosp_tr 


Premierlieutenant im Infanterie- 
Regiment Graf 3 
(1. Niederschlesisches) Nr. 
kommandirt bei der Fo nislichen 
Luftschiffer-Abtheilung. 
Heute Wetttag 12 Uhr verſchted 
ſanft nach langem Leiden unſer 
einziger Sohn 10095 


von er 
595 


Hl 


in dem Alter von 25 Jahren, 
welches ttefb⸗ trübt ſtatt jeder bee 
fonderen Meldung diermit an⸗ 


BÄDER neo: den 6. Auguſt 1894. 
M. D. Ritzewoller 


und Frau. 


Auswärtige 
Familien -Nachrichten. 
Verlobt: Fel. Anna Prinz 
in Hemer mit Hrn. Dr. Arnold 
Voswinkel in Berlin. Frl Fran⸗ 
ziska Barchewitz mit Hrn. Dr. 
meb. Eduard Quaas in Breslau. 
Frau Sophie Koppel geb. Auguſt 
mit Hra. Konturs verwalter Paul — 
Dieliz in Berlin. Frl. Aang 
Ahrns in Ham: ung mit Herrn 
Tibet in Lieut. d. Reſ. Erich 

rnecke in Gr.L chterfelde. 
Verehelicht: Herr Profeſſor 


8 2 


ſtets 


Burks Pepsin-Wein.: 


(Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 
Prämiiert; Brüssel 1876, Stuttgar t1881, Porto Alegre 1881, 


IV 


RS . 


Eberhard Kama mit Frl. Tilla Wien 1883, Leipzig 1892 
In Flaschen à ca 100 gr M 1 a 250 Kr M 2 —, à 700 
Dlackerhoff in Bonn. err Dr. . 4.50 — Die grossen Plaicheh 9 wegen 222 


Billigkeit zum Kurgebrauch. 

Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes. 
diätetisches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdor- 
bene: en,Sodbrennen,Magenversohleimung, 
bei den Folgen des übermässigen Genusses v. Bier u Wein etc, 
DS” Man verlange ausdrücklich: „Burk's Pepsin-Wein“ und beachte die 

Schutzmarke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Sebald Schwarz mit Frl. Jo⸗ 
hanna Cordes in Blankeng e. Hr. 
Dr. Wilh. Röpke mit Frl. Martha 
Rechten in Stode. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Notar Gongloff in Mutzig. Hrn. 
Kögiel. Gewerbelaſpettor Opper 


20 abe in den 18 


mann in Arnsberg. ER 
Eine Tochter: Hrn. Dr. N 
Alſred Rüdenberg in Ereſeld. Kauft nur 


Hrn. Dr. Otto Korn in Magde⸗ 
burg. Herrn Dr. Tenſch in 
Prüm. 

Geſterben: Herr Baudirektor 


il 


a. D. Theodor v. Landauer in 
Stuttgart:. & Hauptwarn Carl 
Mäpjeret Edler von Blrjet in wir der Sch tzmark.: „ein 
Stuhlwet Senbu if. Hr. „Gutsbe. Inſektenjager“ 8 fabriztrt 
deer Heinrich Buch in Wuett. don Thurmayr, 
Hr. Geh. Sunltätgrath Dr. med. „Thur⸗ 
Wunav Wehr in Feſſau. Fr. alles Unge efer, 


Notar Heinricke Harz, geb. Reich 
in Elbingen. Fr. Prof. Natalte Wanzen, Motten, 5 
Koſſiundo, geb Genzmer, in Nord⸗ Fliegen, Flöhe, Ameiſen 


in wie ce Muſſen, 


baufer. Fr. Clara Böhmw⸗Stabn, ; . 418 und Blattläuſe radikal 
geb. Paulig, in Reinickendorf. n vernichtet und richt nur 
ner in Berlin. nur in Gläſern zu haben 
15 — zu 30 Pf, 60 Pf. u. 1 M.: 
Vergnägungen. | einz'g praktischen, zu 35 Pf. und 50 Pf 10085 
| Zu haben in Poſen bei N. Bareikowski, Neue⸗ 
baum, Wronkerſtr. 91; Czepezynski & Sniegoeki, 
Mitrwos. den 8 b. ts. Central⸗Drogerie; Jaſinski & Oiyaski, St. Martivs 
7½ Ubr Abends Drogerie, Parriplatz 2; 
ſtraße BL; „Schmalz, Friedrichſtraße 25; Pau 
Feſt⸗Concert 
der gejammten Kape lle Wes 2. 


Fr. Auguſte George, geb. Bürck⸗ | betänt. Tturmelin tft 
zugehörige Thurmelinforißen mit und ohne Gummi, die 
ase 7,8, und Filiale St. Marinitr. 2“; L. Virn 
Lamberts Garten. 
Fraße 62, und Filiale Beeslauerſtr. 30) Max Lev 
Großes patriotiſches 
ber laß; Arthur Warſchauer, Berlineritr. 14; 
Niederichleſ. Inf.⸗Regte. Nr. 47, 


W. Zielinski, Walliſchei⸗Drogerie; in Gneſen bei 
F. Plajer, nie 8. Biete. 

unter Leitung des Stabs de iſten \ 

E. P. Schmidt und unter Mit⸗ 


wirkung eines Tambour und 
Horriften: Koxpe und div. Schleß⸗ 
mannſchaſten. ! 
U. A e e 
xo Pr hiſtoriſches Potpourri von 
=> Saro. 10108 
Eintor 25 Bla 


E. P. Schmidt, Stabshoboift. 
Zoologiſchet Garten. 


Mittwoch, den 8. Auguſt er.: 


Großes Militär⸗Contert 


Anfang 58 ½ Uhr. 9938 


Ponyreiten für Kinder. 
Abd. Jınmtrution. 


er er 
GEBRAUCHSMUSTER 
EILUNERWETIHENS 


A J.Brandts6GW,.Nawrocki BERT 
Unter Gehaltsgarantie 


offeriren wir 
Tuperphosphate, Knochenmehle aller Art, 
Superphosphat Gips und Thomasmehl in 
reinſter Beſchaffenheit, ſowie alle übrigen künſtlichen 
Düngemittel. 


Chemiſche Fabrik Actien = Gejellichaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 


Poſen. 7578 8 


Gold. Trauringe fert billigſt 
Huebner Nachfl ‚St. Mertinög | 
Uhren und Goldwaaren. 


PPC 
* 


5 


= 1 


Dürkopps Fahrräder 
sind allen voran 


durch ihre Leistungsfähigkeit, eleganten Formen, leichten Gewichte, 


hochfeine Ausführung und allerbestes Material. 


Dieselben sind zu billigsten Preisen und coulanten Zahlungs- 


bedingungen zu haben 


in POSEN bei M. Lohmeyer, Victoriastr. 10. 


BEN RER 1 ERNEUT TEURER SO FEST 
Lanig. Landwirthsch, Hochschule zn Berlin N, 


Wintersemester 
am 16. October, 
23 October 1894. Programme sind 
Berlin N., 


1894/95: Beginn der Immatrikulation 
der Vorlesungen zwischen dem 6. und 
durch das Sekretariat: 
Invalidenstrasse 42, zu beziehen. 10U86 


Der Rektor. Werner. 


Deutsche Seemannsschule 
Hamburg Waltershof. 


Praßliſch-Iheoxeliſche ae, und Unterbringung ſeeluſliger Knaben. 
Prospekte durch die Direktion. 9033 4 


Brauer⸗Akademie zu Worms. 


Unterrichtsprogramm für den nächſten Kurſus zu erhalten durch 
8091 Dir. Dr. Schneider. 


Die Handelsſchule zu Jauer i. Schl. 9239 
bletet in üb fachwiſſenſchafttichen Kurſus jungen Kaufleuten 
und Gewerbetreibenden — ſoco. Gymnoſiaſten und ealſchülern ac. 
mit dem Etnz-Zeugn. — Gelegenheit, ſich in einem Jahre eine 
tüchtige tbeyreteſche Bildung auzuetgnen. In der höheren Abth. 
finden Jüngere bie, wine Aus blidung nicht nur f. toren Beruf, 
ſondern gleichz. auch f. d. Einj. Freiw. Examen. Kurſus 2—3. 
lähr. Schulanfang 9. Ott. Proſpekte durch den Direktor 6. Müller. 


n Plibat⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt für die 
ufnahne⸗ Prifung a. Poſtgehilfe z. Jauer i. Schl. 


gegenwartig die größte und beſte derartige Anſtalt Preutzens, beoinnt 
am 9. Otto er neue Korſe. Proſpekte durch den Direktor 8. Müller. 


Zum Schutze 
gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Bitterwasser 


xu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork IM 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 
Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: 
Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leich 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder See 
eee eee 2 


Wichtig für Hausfrauen! 
Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik, 
Mühlhausen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 

gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
haltbare und gediegene @toffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie Portièren, Schlafdecken und fo wetter in den 
modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Bedtenung. Annabme und Muſterlager in Poſen bei: Julie 5 
Mendelsſohn, Berlinerſtraße 19. 8505 


Wegen Auflöſung des Geſchafts 


Ausverkauf aer 


billigen 
Preiſen. Zimmer⸗Decorationen, 
Hut, u. Ballblumen Jardinieren 
gefüllt u. ungefüllt. Blumenkörbe, 
franz. u. deutſch. Sammet, franz. 
u deutſch. Seiden⸗ u. Sammet- 
bänder, Blätter 7. Blumenardeit, 
Federn, Spitzen ꝛc. Lokal z. verm. 
Einrichtung zu verkaufen. 9817 


Wenn Sie Jagdflinten, 
Pürſchbüchſen, Luftgewehre, 
Teſchings ꝛc. zu kaufen be⸗ 

abſichtigen, dann verlangen 2 
Sie, bitte, gratis und franco Gigar ren 
meinen neueſten illuſtrirten in den Preislagen von 30—250 M 


teiscouranf. F. Peschke, ver Mille versendet franco 
59 2 i St. Martin 21. Becker, 


Wilhelmaplatz 14. 


Geschw. Kaskel, Wilhelmſtr. 5 


7193 


Königr. Poren 


Baberängr 1 * 


Dabrrnbgubehbripeile. 

Reparatur⸗We kſtätte. 
Emil Mattheus, 

3713 Sapichaplotz 2a. 


Neue und gebr. Pianinos 


billtaſt u. Garantie. 
M. Höselbarth, 
Pianofortebauer. Tgeaterſtr. 2. 
Muſikwerke j. Art w. gut u. 
billigſt revartit. 10011 


* * 
Vorſchuß 
auf Waaren aller Art, 
auf Rohprodukte, die mir zur 
Auktion übergeben, Abrechnung 
ſofort, extheilt der Autttonator 


auch 


und Taxator 9563 
John Fürst, 
Hamburg, Grimm 2. 


Noggen. 


Vertretung letſtungsfähige 5 
Häuſer in Getreibe u. ſ. w. 
Erfurt und Umgegend ſuchen 


Gebrüder Naue 


in Ilversgehofen b. Erfurt. 


Jung. Kaufm. m. Pa.⸗Re⸗ 
ferenzen wünſcht 10075 


Betheiligung 


mit vorläufig ea. 20,000 
Mark an ſolid. Engros⸗ od. 
Fabrik.⸗Geſchäft Nähere 
Off. erb. u. X. v. 25 Exp. d. Z. 


6 

3000 Mart 
find auf ſichere Hypothek zu 
verleihen 100.4 
unter F. K Exp. ! 
Auf einem dübſch gelegenen 
Gute der Provin; Poſen finden 
neaen mäßige Penſion zwei junge 
Mädchen freundliche und Itebes 
volle Aufnahme ſowie jede ge⸗ 
5 Anleitung im Haushalte. 
Offerten an Frau Marquardt, 
En osılns 10a, III zu richten. 
Dam. mes vrt. W. a. Fr. Heb. Meiſloke. 
Berlin W., Wilhstr. 122. Sprz. 2-6, 


PP 
Ruhiger Nervenkranker 


(Herr oder Dame) höherer Stände, 
findet als olleintger Penſionär 
ein mit allem Komfort rn 

ftattetea Heim, gute, verſtändn 

volle Pflege bei einer gebildeten, 
verwittw. Dame, die längere 
Jahre Leiterin einer Anſtalt für 
Nervenkranke war. Behandlung 
und Aufſicht durch einen Spe- 
ztalarzt. Näheres unter A. B. 99 
Exved. d. Zta. 98 99 


Nr. 547. Mittwoch, 


dor En 7 * R 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— 


8. Auguſt 1894. 


Lokales. 


4 (Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


1. Das „Tambourloch“ vor dem Ritterthor wird gegen⸗ 
Wärtig mehr und mehr zugeſchüttet, ſodaß von dieſem ſumpfigen 
Terrain etwa ſchon zwei Drittel verſchwunden find. Vor einigen 

ohren war es beſonders die beim Bau der Hugger ſchen 
rauerei, Ecke der Wall⸗ und Halbdorfſtraße, ausgeſchachtete Erde, 
welche zur Zuſchüttung des weſtlichen Theiles des Sumpfes ver⸗ 
wendet wurde. In dieſem Jahre wird beſonders die Erde, welche 
dei den Bauten auf dem Terrain der früberen Mögelinſchen 

Maſchinenfabrik ausgeſchachtet wird, in dem öſtlichen und mittleren 
Theile des Sumpfes abgeladen; da auch ſonſtiger Schutt, welcher 
dorthin geſchafft wird, von dort angeſtellten Arbeitern ſtets einge⸗ 
ebnet wird, ſo gewährt das ehemals ſumpfige Terrain bereits einen 
erträglichen Anblick. Das Waſſer aus dem quellenreichen Terrain 
wird unterirdiſch unter dem Kreuzkirchhofe nach dem Wallgraben 
vor dem Ritterthote abgeleitet. 

2. Unfall. Als ſich heute Vormittag der Zug einer größeren 
Bauernhochzett von der St. Martinskirche aus, wo die Trauung 
ſtattgefunden hatte, durch die St. Martinſtraße bewegte, ereignete 
ſich leider ein Une lücks fall, der noch verhältniß mäßig glücklich ablief. 
In der Nähe der Ritterſtraße wollte nämlich eine ältere Frau mit 
einem Kir de eben die Straße überſchreiten, als fie von dem Pferde 
eines der Vorreiter zu Boden geworfen und durch Huftritte an 
den B tren verletzt wurde, während das Kind eine Kopfwunde 
davontrug. 

r. Wilde, 7. Aug. Herr Regilerungs⸗Präſident 
Himly beſichtigte heute Mittag die Kanaliſirungsarbelten in 
unſerem Vororte und überzeugte ſich ganz beſonders auch von den 
Verhältniſſen im Wildaſumpf und ſeiner Umgebung. — Der unter⸗ 
irdiſche Kanalbau im Glacis mußte heute Vormittag für längere 
Zeit unterbrochen werden, da wegen des vorhandenen Grubengaſes 
das Weiterarbeiten mit Gefahr verbunden war. 


Herberasbeſitzer 
Bromberg. 


Bromberg mit 
ſchlteßungen: Bicefeldwebel Wühelm Wasnick, Bromberg 


Bean Wyrwicki, Kulm mit Anna Gadzikowaka, 


Bromberg, 1 T., 
1 S., Molkereideſitzer 
ft B 


Aus der Provinz Poſen. 

ch. Nawitſch, 7. Aug. [Schützen feſt.] In der Zeit 
von Sonntag, den 5 bis Freitag, den 10. d. M. feiert die hieſige 
Schützengilde ihr dieszjäh tiges Schützenfeſt. Sonntag Nachmittag 
3 Uhr wurde Generalmarſch geſchlagen und 3 Völler verkündeten 
zen Beginn des Feſtes. Bald darauf verſammelten ſich die 
Schützenbrüder, geladene und nicht geladene Gäſte mit ihren 
Familien im Schützengarlen, wo ein von der ausgezeichneten 
Kapelle unſerer 5er gegebenes Konzert die Feier einleitete. Nach 
endigung des Konzerts wurden den Voxrſtandsmitgliedern der 
Gilde und dem vorjährſgen König, Maurer- und Zimmermeiſter 
au und dem Marſchall, Maurer⸗ und Zimmermeiſter Kretſchmer 
die üblichen Ständchen gebracht. Montag Vormittag 9½ Uhr wurden 
durch Deputattonen der König und der Marſchall aus ihren 
Wohnungen und durch den Fahnenzug die Fahnen und die Feſt⸗ 
ſchelbe abgeholt und nach dem Rathhauſe gebracht, wo ſich in⸗ 
Zuiſchen die übrigen Mitglieder der Gilde, unter ihnen zwei, der 
Rentier Sprotte aus Sierakowo und Hausbeſitzer Gaul von hier, 
die der Gilde jeit nunmehr 50 Jahren angehören und die geladenen 
Säfte eingefunden batten. Im Ratbhausſaale bielt der Verweſer 
ber Gilde, Brauereibeſitzer Schmidt eine zündende Feſtrede, an 
hexen Schluß er ein Katſerhoch ausbrachte, in das die Anweſenden 
begeiſtert einſtimmten. In geordnetem Zuge ging es von hier in 
das Schützenhaus, wo um 11 Uhr das Feſtmahl begann. Hier 
brachte der Oberſt und Regiments⸗Kommandeur, Freiherr von und 
zu Egloffſtein den Kalſertoaſt aus, in den die Verſammelten be⸗ 
geiſtert einſtimmten, die darauf ſtehend die Nattonalhymne fangen. 


Weinkaufmann Ludewig toaſtete auf den König und den Marſchall, 
Fabrikbeſitzer Maſur auf die oben genannten Jubilare, Baumeiſter 
Rau auf die Gifte, Landrath Dr. Lewald auf die Gilde und deren 
Vorſtand, Profeſſor Rumpe auf die Frauen, von denen behauptet 
würde, daß ſie irdiſche Roſen ins himmliſche Leben oder ſtechende 
Roſen ins Männerleben flechten. Stadtrat Koberne toaſtete 


auf die deutſche Armee und erinnerte an den 6. Auguſt 1870, an] Di 


welchem ſich unſere braven 50er blutige Lorbeeren auf dem Schlacht⸗ 
felde von Wörth erwarben. Hierauf ergriff Oberſt Frhr. von und 
zu Egloffſtein nochmals das Wort und verſicherte, daß das deutſche 
Heer wie im Jahre 1870/71, ſo auch immer ein Schirm gegen die 
Bewohner Deutſchlands ſein würde. An feiner Spitze ſtehe ein 
thatktäftigzr junger Katfer, zu dem das deutſche Volk vertrauens⸗ 
voll emporblickt und der zu jederzeit es mit ſeinem Volke halten 
wird. Hierauf erſcholl ein brauſendes Hoch und nochmals wurde 
die erſte Strophe der Nationalhymne geſungen. Um 12 Uhr be⸗ 
gann das Schleßen. Auf dem Feſtplatze find zahlreiche Paſchbuden, 
Karouſſels ꝛc. aufgeſtellt und herrſcht dort ein reges fröhliches 
Feſtgetriebe. 

*Liſſa i. P., 6. Aug. [Vereins nachrichten. Ueber 
fahren. Verhaftet.] Die bumoriſtiſche Muſfikgeſellſchaft 
„Brumme“ feierte am Sonnabend im Schleßwerder ein Som mer⸗ 
feſt, welches vom Wetter be zünſtigt einen für die Theilnehmer be⸗ 
friedigenden Verlauf hatte. — Der hieſige Mllitärverein (Unter: 
offizierkorps der Infanterie) veranſtaltete am vergangenen Sonn⸗ 
abend zur Feier der Gedenktage von Weißenburg und Wörth im 
Garten zu Wolfsruhm ein Gartenfeſt, an weſchem ſich die Ver⸗ 
eins mitglieder mit ihren Angehörigen ſowle viele geladene Gäſte 
— unter dieſen Offiziere der Garniſon — bethelligten. Da der 
Beſuch des Feſtes gegen Entree allgemein geſtattet war, ſo fanden 
fh auch zahlreiche Freunde und Gönner des Vereins eln. Einge⸗ 
leitet wurde das Feſt durch ein Prelsſchießen für Damen ſowie 
durch ein großes Gartenkonzert der Stadtkapelle, welche noch durch 
auswärtige Kräfte verſtärkt ein gewähltes Programm in ſehr ge: 
lungener Weile zum Gehör brachte. Großen Effekt machte befon- 
ders eine Schlachtmuſitk, welche von gewaltigen Gewehrſalven und 
Kanonenſchlägen begleitet war. Nachdem von Hern. O. Händſchke ein 
brillantes Feuerwerk abgebrannt worden war, begann der Tanz 
mit einer Polonatſe durch den feſtlich erleuchteten Garten. Das 
Kränzchen, weſches herauf im Saale fortgeſetzt wurde, hielt die 
Jeſttheilnehmer in beſter Stimmung bis zum Morgen des nächſten 
Tages zuſam wen. — Der Kriegerverein hatte geſtern Nachmittag 
im Saale des Schützenhauſes eine Generalverſammlung, welche 
von den Vereinsmitgliedern zahlreich beſucht war. Der Vorſitzen de, 
Herr Juftizrath Getſſel, eröffnete die Verſammlung mit einem 
dreifachen Hoch auf den Kaiſer, worauf die Rendanten der Kriegerver⸗ 
einskoſſe ſowie der Kriegervereeinsſterbekaſſe den Rechenſchaftsbericht 
für das Jahr 1893 erſtatteten. Da letzterer bet beiden Kaſſen zu 
. keinen Anlaß bot, ſo wurde den Rendanten Decharge 
ertheilt. Nach Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmitglſedrr 
wurde beſtimmt, das diesjährige Stiftungsfeſt in der üblichen 
Weiſe am Sonntag, den 2. September, im Schleßwerder zu felern. 
Auf ein zur Vorleſunz gebrachtes Einladungsſchceiben des Luſch⸗ 
witzer Kriegervereins zur Theilnahme an der den 12. d. Mis da⸗ 
ſelbſt ſtattfindenden Fahnenweihe erklärte ſich ſofort eine größere 
Anzahl von Kameraden bereit, der Einladung Folge zu leiſten. 
Die Fahrt nach dort ſoll mittels Leiterwage! an dem genannten 
Tage Vormittags 11¼ Uhr vom Seiler ſchen Gaſthofe aus erfolgen. 
— Uebe fahren wurde heute gegen Mittag auf der Storch neſter⸗ 
ſtraße ein ſechsjähriger Knabe, welcher jo unvorſichtig war, ſich 
auf die Deichſel eines ſchwer beladenen Wagens, der an einen an: 
deren angekoppelt war, anzuhängen. Er fiel dabei herab und 
wurde, ehe er ſich erheben konnte, von den dicht hinter ihm her⸗ 
rollenden Rädern erfaßt. Der Kleine, welcher das einzige Kind 
der Frau Wittwe Kirſte iſt, hat ſich erbebliche innere Verletzungen 
zugezogen und verſtarb Nachmittags 2¼ Uhr. — Verhaftet wegen 
frechen Betruges und roher Gewaltthättgkeit wurde geſtern Nach⸗ 
mittag der Maurerpolier F. aus Wroake, welcher in einem hieſigen 
Gaſthauſe einkehrte und daſelbſt für ſich und andere Gäſte Bier 
und Zig zrren geben ließ, ohne dieſelben zu bezahlen. Nach einiger 
Zeit wollte ſich F. ohne Bezahlung enttecnen. Die im Lokal an⸗ 
weſende Wirthin mahnte ihn und ſuchte ihn zurückzuhalten. Als 
ihr dies nicht möglich war, lief fie ihm bis vor das Haus nach 
und nahm ihm als Pfand den Hut vom Kopfe. Während ſie nun 
in das Haus zurückeilte, erfaß e F. die Gaſtwirthin auf der Thür⸗ 
ſchwelle von hinten und warf dieſelbe mit der größten Gewalt auf 
das Steinpflaſter, was ihr ſchwere Verletzungen am Kopfe ein⸗ 
trug. Der mit ſeinem Hut ſchnell da vonellende F. wurde indeſſen 


ouf dem Bahnhof von der Polizei ergriffen und heute dem Gericht 
üde liefert. (Liſſ. Tagedl.) 

<< Meſeritz, 6. Aug. [Trichinoſe. Perſonalien. 
Konzerte.] Geſtern früh entdeckte der amtliche Fleiſchbeſchauer 
Kaufmann Enders in dem von dem Schlächter Neumann hier ge⸗ 
ſchlachteten, ſelbſt gezogenen Schweine Trichinen in großer Zahl. 

e ſchon vorgeſchrittene Verkalkunz der Kapſeln ließ darauf 
ſchlteßen, daß die Juſizirung, die auf Ratten zurückzuführen tk, 
ſchon mehrere Monate zurückliegt. Der Umſtand, daß bier fchon ſelt 
ſehr langer Zeit keine mit Trichinen behaftete Thlere geſchlachtet 
worden find, hat den N. verfeltet, die Verſicherung des Borſten⸗ 
thleres zu unterlaſſen, wodurch er nun als ganz friſcher Anfänger 
einen beſonders fühlbaren Schaden erleidet. — Poſtſekretär Hölke 
aus Frankfurt a. M. iſt als Nachfolger des bereits ſeit dreizehn 
Monaten nach Magdeburg verſetzten Sekretärs Gerlach vom 
1. Auguſt ab hier angeſtellt. — Von gleichem Zeltpunkt an find 
die Diſtrikts⸗Kommlſſarten v. Tyſzka aus Betſche und Szablikowskl 
aus Bentſchen in gleicher Amtseigenſchaft nach Liſſa i. P. bezw. 
Wielichowo verſetzt. — Für die Gemeinde Lagowig iſt der Eigen- 
thümer Heinrich Eckert zum Schöffen und für die Gemeinde 
Schindelmühl der Eigenthümer Stepgan Schulz zum Gemeinde⸗ 
vorſteher und Ortsſteuererheber beſtätigt. — In der Manöve czelt 
wird anſcheinend unſerm Konzert liebenden Publikum häaftg 
Gelegenheit zum Beſuch von Mllitärkonzerten geboten werden. Der. 
Anfang damit tft geſtern mit zwei zu gleicher Zeit ſtattfindenden 
Konzerten gemacht worden; es konzertirte in Maſches Garten die 
Regts.⸗Kapelle des 6. Inf.⸗Regts. unter Leitung ihres Dirigenten 
Fiſter und im Schützengarten unter Leitung ihres Dirigenten 
v. Unruh die geſammte Kapelle des 46. Inf.⸗Regts. 

— t. Schweinert, 6. Aug. D Ver⸗ 

flegungsttatton.) Geſtern Nachmittag feierte der hieſige 

änner⸗Geſangverein ſein Sommerfeſt in dem prachtvoll gelegenen, 
von drei Seiten mit Waſſer umgebenen Birken wäldchen hinter dem 
biefigen herrſchaftlichen Park. Zahlreiche Freunde des Geſanges 
aus der Umgegend un) aus der Stadt Schwerin a. W. waren zu 
dieſem Feſte erſchienen. Um 4 Uhr Nachmittags erfolgte unter 
Vorantritt der hleſigen Pforthſchen Kapelle vom Vereinslokal aus 
der Ausmarſch nach dem 1 1 wo ſich nun bald ein reges und 
fröhliches Tretben entwickelte. uff, Geſang, Kahnfahrt, Spiel 
und Tanz wechſelten in harmoniſcher Welſe ab. In lobender Wehe 
müſſen die Letſtungen des Vereins unter der Leitung des Her en 
Kantors Flöter anerkannt werden. Nachdem am Abend der Feſt⸗ 
platz durch Lampions herrlich erleuchtet worden, ein Luftballon in 
die Höhe geſtiegen und auf dem Waſſer Theertonnen abgebrannt 
worden waren, erfolgte der Einmarſch nach dem Braſchſchen Saale, 
wo dann dem Tanze bis zum frühen Morgen weiter gehuldigt 
wurde. — Die Natural⸗Veroflegungsſtation für bedürftige wan⸗ 
dernde Handwerksburſchen zu Schwerin a. W. wurde im vo 
Monat von 70 Perſonen in Anſpruch genommen. 12 Perſonen 
baben Mittagbrot und 58 Abendbrot, Nachtlager und Frühſtück 
erhalten; die Koſten beliefen ſich auf 29,70 M. 

E. Zerkow, 6. Aug. [Perſonalten. Verelinsverguũ⸗ 
gen.] Zu Mugltedern des jüdiſchen Schulvorſtandes find hierorts 
gewählt worden: der Kaufmann Joſef Steinhardt, der Kaufmann 
Ehrlich und Stadtkämmerer Schevs. — Der Gemeindeſchreiber 
Kucharkowskt aus Kotlin it zum Schulkaffenrendanten dortſelbſt 
beſtellt worden. — Das Kreisverbandsfeſt des Kreisverbandes 
Jarotſchin fand geſtern unter zahlreicher Betheiligung im Walde 
von Zerkow ſtatt. Unſer Städtchen hatte zum Empfange der frem⸗ 
den Gäſte ein feſtliches Gewand angelegt und nahm die Feier un⸗ 
geſtört ihren programmmäßigen Verlauf. Nich Einholung der 
auswärtigen Vereine begann um 3 Uhr Nachmittags der Parade⸗ 
marſch und dann bewegte ſich der Feſtzug nach dem Feſtplatz. Un⸗ 
gezwungen gab ſich hier jeder dem Vergnügen hin, Volksdeluſti⸗ 
Nacken aller Art wurden arranatrt und um 9 Uhr wurde der 

ückmurſch in heiterſter Stimmung angetreten. Ein Tänzchen im 
Schloſſe beendigte das ſchöne Feſt. 

p. Kolmar i. P., 7. Aug. [In der geſtern Abend 
abgehaltenen Generalverſammlunagl des Geſangver⸗ 
eins „Concordia“ hlerſelbſt wurde endgiltig beſchloſſen, die Feier 
der Fahnenweihe und des 40 jährigen Beſtehens des Vereins am 
19. Auguſt zu feiern. Zu dieſer Feier ſollen die Gefangverelne 
der umliegenden Ortſchaften eingeladen werden. 

„X. Wreſchen 6. Aug [Land wehrfeſt.] Geſtern feierte, 
begünftigt vom ſchönſten Wetter, der Landwehrverein für Wreſchen 
und Umgegend jein diesjährlges Sommerfeſt. Um 3½ Uhr Nich⸗ 
mittags verſammelten ſich die Kameraden im Meltzerſchen Garten, 
von wo aus nach vorheriger Einholung der Vereinsfahne um 4 Uh x 


rere ü „»„ͤ„„%r — 


Die von Lennep. 


Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 

130. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
„Bitte aber, ſo ſchnell wie möglich!“ 
„Selbſtverſtändlich! Morgen? Oder, da es bereits nach 

Mitternacht iſt, heute früh? 

„Sieben Uhr!“ 

„Sieben Uhr! Auf der Waldwieſe bei den Lenneper 
FJelſen?“ 

„Schön!“ 

„Ich werde Dr. Steffens bitten; er iſt wohl noch unter 
den Gäſten drinnen. Alles Andere iſt Sache der Zeugen!“ 

Paul wandte ſich zum Gehen. Der Regierungsrath machte 
ihm einen Schritt nach. 

„ „Pardon!“ Und die Veranlaſſung? Soll alle Welt 

wiſſen, das 

„Die Ehre unſeres Hauſes litte darunter. Erfinden Sie 
alſo etwas, ich gehe auf Alles ein, ſobald es nicht ehren⸗ 
rührig iſt.“ 

Sie waren bis an den Fuß der Terraſſe gekommen, als 
Karla und Helene, welch’ Letztere ſich gefaßt hakte und wieder 
an bie Geſellſchaft zurückgekehrt war, oben aus der Saalthür 

en. 


„Pfui, Ihr Herren!“ lachte Karla etwas gezwungen; „Ihr 
flieht der Freude holde Reihn? — Verzeihung, geliebter Herr 
Better,“ wandte ſie ſich dann zu dem Regierungsrath, dem ſie 
auen ziemlich ungezogenen Knicks machte, „Mama hat mir 
Zur Strafe für mein neuliches Vampyr⸗Porträt aufgegeben, 

Dt zu tanzen und da jetzt Damenwalzer auf dem Re⸗ 
detolt tebt - . .* 


Der Regierungsrath machte Miene, der Kleinen einen Korb 
zu geben. Sein Blick flog dabei wie ſuchend zu dem Gebüſch 


hinüber. Dann beſann er ſich und bot feiner Couſine achſel⸗ fallen gelaffen, dann aber feinen Freund nicht mehr unter⸗ 


zuckend den Arm. 

Paul folgte mit Helene. 
ſchöne Geſicht. „Vielleicht werden dieſe Augen morgen um dich 
weinen!“ dachte er. 


Elftes Kapitel. 

„Herr Ober⸗Inſpektor,“ trat Sebaſtian dem von ſeinem 
nächtlichen Ritte in den Saal Zurückkehrenden entgegen, 
„der junge Herr möchte Sie ſogleich auf feinem Zimmer 
ſprechen!“ 

„Mich? Was iſts!“ 

5 „Ich weiß es nicht! Aber der Herr ſah ſehr erregt 
aus.“ 

Haſe ging etwas verwundert hinauf. 

Paul ſas ſchreibend am Sekretär. Auf einem Stuhle neben 
Nate ſtand ein ſilberbeſchlagener, eleganter, länglicher 

aſten. 

„Wie, Paul,“ rief der Oberinſpektor bei ſeinem Eintritt, 
„was treibſt Du denn für Sachen? Unten amüſtren ſich Deine 
Säfte und Do..“ 

„Zum Virgnügen ift noch immer Zeit genug,“ lächelte 
Paul. „Aber fe’ Dich, Siege, dahin mir gegenüber und — 
zünde Dir erſt eine Cigarre an.“ 

Er ſchob dem Freunde eine gefüllte Kiſte hin und brannte 
ein Streichholz an, um es ihm hinzureichen. 

„Donner und Doria, Paul, biſt Du aber feierlich,“ lachte 
Haſe, indem er den ge Rauch behaglich vor ſich Hin 
blies. „Feine Sorte übrigens! — So! Na, und nun leg los, 
mein Junge.“ 

Der Freiherr erzählte ihm in kurzen Worten das Ren⸗ 
Pre — er mit ſeinem Vetter, dem Regierungsrath, ge⸗ 

abt habe. 


Im erſten Schreck hatte der Oberinſpektor die Zigarre 


brochen. Er ſaß emporgereckt mit auf die Knie geſtemmten 


Er blickte ihr ſinnend in das Händen und das Blut ſtieg ihm immer mehr und mehr in den 


Kopf. Als Paul geendet, ſprang er auf. 


| „Aber biſt Du denn ganz hienverbrannt, Menſch?“ brach 


er aus. „Du wirft Dich doch mit dieſem .. dieſem Hallunken 
nicht etwa ſchlagen wollen?“ l 

„Gewiß will ich das!“ entgegnete Paul ruhig. 

„Das leid ich aber nicht, nie und nimmermehr! Zun 
enker, weißt Du denn nicht, daß der Regierungsrath ein 
chütze par excellence iſt?“ 

„Das kann mich doch nicht abhalten . . .“ 

„Pardon! Darin haft Du recht! Das iſt kein Grund. 

— Aber ein notoriſcher Betrüger und Falſchſpieler iſt nicht 
ſatisfaktionsfähig! Das iſt ein Grund!“ 

„Du vergißt, daß ichs ihm nicht beweiſen konnte!“ 


„Wenn das anginge, glaubſt Du, Siege, daß ich mich be⸗ 
ſonnen hätte?“ 

„Aber zum Teufel, ich verſtehe Dich nicht! Was hindert 
Dich denn?“ 

„Die Familienehre, Siege!“ 

Der Oberinſpektor fuhr verblüfft zurück. 


(Fortſetzung folgt.) 


| 
4 


im Schießhauſe mehrere Neuheiten auf dem Gebiete der 
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unter re einer Gneſener Muſikkapelle der Ausmarſch nach 

dem Feſtplatz⸗Etabliſſement „Dohles Luſt“ erfolgte. Dort angelangt, 
telt der Vorſitzende des Landwehrbereins remier⸗Lleut. a. D. 
oſtdirektor Fiſcher eine Anſprache, in wel 


n welcher er die Kameraden 


zur Königstreue und Vaterlandsliebe ermahnte und mit einem 


och auf den Kaiſer ſchloß, in das alle Anweſenden begeiſtert ein⸗ 
timmten. Das Felt verlief hierauf in ſchönſter Weiſe. Die Er⸗ 
wachſenen vergnügten ſich am Tanze und für die Kinder waren 
verſchiedene Spiele, Sacklaufen ꝛc. arrangirt. Ferner fand ein 
Preisſchteßen der Landwehrleute ſtatt. Jedes Mitglied hatte zwei 
Schüſſe. Es kamen 21 Preiſe zur Ban Den erſten Preis 
errang Herr B. Rauhudt, den zwelten Herr Eduard Rauhudt und 
den dritten Herr Guſtav Zorek. Bei völlig eingetretener Dunkel⸗ 
eit erreichte das Feſt erſt ſein Ende, ſo daß der Verein um 10 Uhr 

bends wieder in die Stadt eingon. Der ganze Verlauf des Feſtes 
ai bei allen Theilnehmern einen recht guten Eindruck hinter⸗ 
aſſen. 


„Labiſchin (Netzediſtrikt), 4. Aug. [Das vierjährige 
Söhnchen] des Maurers Kuniſzewski wurde ſelt Montag ver⸗ 
mißt. In Folge des gleichgiltigen Verhaltens der Eltern ſchöpfte 
man Verdacht und das Elternpaar wurde von ſeiner Umgebung 
heimlich beobachtet. Geſtern fuhr die Frau mit einem finder: 
wagen, in welchem ſich das jüngſte Kind befand, auf der Chauſſee 
nach Zalachowo zu. Gleich hinter der Stadt befindet ſich eine 

ichtenſchonung, an welche ein Birkenwäldchen angrenzt. An der 

cheidegrenze ließ die Frau den Kinderwagen auf der Chauſſee 
ſtehen und verſchwand im Walde. Von zwei nachfolgenden Frauen 
wurde nun beobachtet, wie ſie an einer abgelegenen Stelle ein 
Loch in die Erde ſcharrte. Die Vollzeit wurde davon benachrichtigt 
und beim Nachforſcken an der bezeichneten Stelle fand man in 
einer etwa 2 Fuß tiefen Grube die nackte Leiche des vermißten 
Kindes mit einer Kopfwunde im Geſicht, die Augen mit einem Tuch 
verbunden vor. Die Eltern wurden auf der Stelle verhaftet. 

* Schneidemühl, 6. Aug. [Diebſtahl.] Kürzlich wurden 
dem Lokomotivheizer Hantelmann aus ſeiner Wohnung Haſſelort 4, 
drei Kopfkiſſen und einige andere Gegenſtände aus einem unver⸗ 
ſchloſſenen Zimmer entwendet. Der Verdacht des Diebſtabls lenkte 
ſich auf eine Frau N. von hier, welche denn auch des Diebſtahls 
geſtändig war. Die Federn der Kopfkiſſen hatte ſie ſchon den 
Bezügen entnommen und ihren Betten einverleibt. Da die Bezüge 
noch vorhanden waren, als die Poltzei zu einer Hausſuchung auf 
dem Plane erichten, jo war es das Gerathenſte, daß die N. den 
Diebſtahl unumwunden eingeſtand. 

* Schubin, 6. Aug. [(Vom Bahnbau Brombera⸗ 
Schubin. Von den an die Bahnlinte grenzenden Beſitzern von 
Aeckern haben ſich fünf mit den ihnen zugebilligten Entſchädigungen 
nicht einverſtanden erklärt. Für das 2 pe Enteignungs⸗ 
verfahren iſt ein Termin auf den 16. d. M. anberaumt worden, 
bei welchem als Sachverſtändige die Rittergutsbeſitzer Kauffmann 
aus Hedwigshorſt und Eckardt zu Eliſenhof fungiren werden. — 
Die Hochbauten der Bahnſtrecke ſind in folgenden Looſen vergeben 
worden: Bahnhof Jeſuiterſee und Bahnhof Rynarſchewo Maurer⸗ 
meiſter Roſe aus Bromberg; Bahnhof Schubin Zimmermeiſter 
Stelter hier; Bahnhof Jaroſzewo Bauunternehmer Lange aus 

nin; Bahnhof Wonſoſch Zimmermeiſter Schulz zu Exin; die 
auten in Bnin Zimmermeiſter Dröſe zu Znin. Noch vor Ein⸗ 
tritt des Winters müſſen die Bauten unter Dach gebracht werden. 


* Bromberg, 6. Aug. [Selbſtmord.] Vorgeſtern Abend 
ſtürzte ſich ein Zimmergeſelle von der Kaiſerbrücke aus, nachdem 
er Hut und Ueberrock abgelegt hatte, in die Brahe. Kaum befand 
ſich der Lebensmüde im Waſſer, als ihn feine That zu gereuen 
ſchien, denn er rlef laut um Hilfe. Leider konnte dem e 
lichen Rettung nicht mehr gebracht werden: er ertrank. Die Leiche 
iſt bis jetzt noch nicht gefunden worden. Die Veranlaſſung zum 
Selbſtmord ſoll unglückliche Liebe ſein. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 6. Aug. [Ueber den ſchon gemeldeten 
Krawall! liegt der „Schleſ. Ztg.“ noch folgender aus Beuthen 
eingegangener Bericht vor: Ein gewiſſer Sowada hatte in 
Antonienhütte beim Gaſtwirth Lachmann eine Verſammlung zur 
Erörterung von Arbeiterangelegenheiten angemeldet und der Wirth 

atte den Saal zugeſagt. Sobald Lachmann erfuhr, daß die Führer 
urkop und Kawezyck von Zaborze mit etwa 100 ihrer Anhänger 
angerückt kämen, verweigerte er den Saal. Daraufhin ſammelten 
ſich 500 Mann vor dem Gaſthof, um nach dem Garten des 1 5 — 
gaſthauſes zu marſchiren. Der großen und exregten Menge ſtanden 
nur zwei Polizeibeamte gegenüber und verhinderten den Elnmarſch 
in den Hüttengaſthausgarten. Alsdann zog der Menſchenhaufe vor 
das Roſenbaumſche Lokal. Inzwiſchen war die Menge auf etwa 
2000 Perſonen angewachſen, darunter auch Frauen, die ſich aus 
Neugierde eingefunden hatten. Die Gendarmen forderten den 
1 wiederholt deutſch und polniſch zum Auseinandergehen auf. 
an ſchenkte aber ihren Ermahnungen kein Gehör und aus der 
Mitte erſchollen Beleidigungen, Gejohle und Geſchrei. Darauf 


ſahen ſich die Beamten genöthigt, von der Waffe Gebrauch zu beſtellt 


machen. Sie ſchoſſen, und dabei erhielt durch eine unglückliche 
Kugel die Frau eines Arbeiters, Katharina Elsner, einen Schuß 
in den Unterleib. Als die Frau in Folge der Verletzung fiel, 
eröffnete die Menge ein wüthendes Bombardement mit Steinen 
dan den beiden Beamten, die zur Rettung ihres Lebens ſich nach 
em Roſenbaumſchen Gaſthofe zurückziehen mußten. Darauf 
richtete das Bombardement ſich gegen dieſes Gebäude. Die 
Thüren und Fenſter wurden eingeſchlagen und tauſende von 
Steinen lagen auf dem Kampfplatze. Die Beamten hlelten ſich 
aber wacker in dem gefährdeten Gebäude. Der Kampf dauerte von 
5—8 Uhr Nachmittag. Inzwiſchen waren die Gendarmen der 
umliegenden Ortſchaften des Zabrzer Kreiſes unter Führung ihres 
Oberwachtmeiſters ungerüdt, ſodaß zuletzt 6 Beamte mit flacher 
Klinge gegen die Menge vorgingen, die ſchließlich in der neunten 
Stunde ſich langſam zerſtreute. 

Liegnitz, 6. Auguſt. (Vom Bundesſchießen.] Ein 
Beweis, wie rege das Intereſſe für das bevorſtehende Prodtnztal- 
Bundesſchießen in der Liegnitzer Bevölkerung iſt, war der zahl⸗ 
reiche Beſuch der Darſteller⸗Verſammlung, welche am Donnerſtag 
im Schleßhauſe ſtattfand. Der Feſtzugs⸗Ausſchuß ſieht ſich in die 
angenehme Lage verſetzt, von der Belegung verſchiedener Rollen 
im Feſtzuge durch bezahlte Kräfte ganz abſehen zu können, da ſich 
für die ca. 200 koſtümirten Figuren im Feſtzuge Liegnitzer Bürger 
und deren Angehörige in liebenswürdigſter Weiſe zu Dienſten 
geſtellt haben. In dem Feſtzuge werden außer vielen Kapellen 
auch zwei berittene Trompeter⸗Korps mitmarichiren. Der Feſtzug, 
deſſen Reihenfolge Anfang der nächſten Woche bekannt gegeben 
wird, umfaßt 80 Gruppen, im Gegenſatze zu dem letzten Mann⸗ 
ſchießzuge, welcher nur 55 Gruppen Voce Die koſtümirten 
Gruppen des Feſtzuges werden nebſt den Wagen aus dem Feſtzuge 
auf einer beſonderen Stelle des Feſtplatzes vereinigt werden, um 
die Beſichtigung der Wagen ꝛc. zu erleichtern und das bunte Bild 
des Feſtzuges länger rege zu erhalten. — Am Abend des erſten 
Sonntags (12. Auguſt) werden gelegentlich des großen n 

umina⸗ 
tion und Raſenbeleuchtung vorgeführt werden. Den Glanzpunkt 
des Abends werden die lebenden Bilder aus der ſchleſiſchen Ge⸗ 
ſchichte bilden, welche im Muſenhain zur Vorführung gelangen 
werden. — Die Anmeldungen zu dem Feſte ſowohl aus den Gilden 
es Bundes, wie den nicht zum Bunde gehörenden Gilden und 


Ver Te 


Schleß⸗Vereinigungen geben überaus zahlreich ein, jo daß die Be⸗ 
thellſgung nichts zu wünſchen übrig laſſen wird. Da die aus⸗ 
wärtigen Gilden mit der Einſendung von Ebrengaben auch nicht 
kargen, fo wird der Gabenort als ſchönſtes „Ziel“ feine Wirkung 
auf die treffſicheren ſchleſiſchen Schützen auch nicht verfehlen. Wir 
können nach Lage der Vorbereitungen ꝛc. ſchon heute den Schützen 


und Feſtbeſuchern die Verſicherung geben, daß ſie in Liegnitz nicht T 


nur eine vortreffliche Aufnahme, 
Schauenswerthes erwartet. 

* Guben, 4. Auguſt. [Prof. Zabel f.] Heute ſtarb hier 
nach kurzem Krankenlager der Gymnaſial⸗Oberlehrer Prof. Eber⸗ 
bard Zabel. Der Verſtorbene war ein Lehrerſohn aus der Neu⸗ 
mark und 1838 in Lichtenow, Kreis Friedeberg, geboren. Er be⸗ 
ſuchte die höhere Bürgerſchule in Landsberg, dann das Gymnafium 
in Züllichau. Seine akademiſchen Studien vollendete er in Greifs⸗ 
wald. Anfang der 60er Jahre wirkte er als Lehrer am Lands⸗ 
berger Gymnaſium und folgte 1867 einem Rufe an das hieſige 
Gymnaſtum. 

Danzig, 6. Aug. [Das Begräbniß des ver⸗ 
ſtorbenen Bürgermeiſters Hagemann! findet Mittwoch 
Vormittag 10 Uhr von der Leichenhalle des Johanniskirchhofes 
nach dem St. Marienkirchhofe ſtatt. Hagemann wurde am 27. Juni 
1842 in Dalchan in der Altmark, wo ſein Vater Gutsbeſitzer war, 
geboren. Er beſuchte in Berlin das Friedrich⸗Werderſche Gym⸗ 
naſtum, machte dort die Abgangsprüfung, ſtudirte auf den Uni⸗ 
verſttäten Berlin und Heidelberg und beſtand im Jahre 1869 das 
Examen als Gerichtsaſſeſſor. Als ſolcher war er nur kurze Zelt, 
und zwar vornehmlich bet der Grundbuchregulirung, auf Rügen 
thätig, denn ſchon im Jahre 1871 wurde er Stadtſyndikus in 
Thorn, wo er bis zum Jahre 1875 blieb. Von 1875 bis 1877 war 
H. zweiter Bürgermeiſter in Halberſtadt. Am 13. November 1877 
wählte ihn die hleſige Stadtverordnetenverſammlung zum zweiten 
Bürgermeifter der Stadt Danzig und am 5. Februar 1878 wurde 
er in ſein neues Kommunalamt in Danzig eingeführt. Der Ver⸗ 
ewigte hat fomtt 16%, Jahre in dem arbeitsreichen Amte des 
zweiten Bürgermeiſters hier fungirt und feine beſte Manneskraft 
dem Dienite der Stadt Danzig gewidmet. 


* Schwetz, 6. Aug. [Raubanfall] Der junge Arbeiter 
Nadolny aus Buſchin bei Warlubien, welcher als Schnitter bei dem 
Beſitzer Kaufmann in Schönborn, Kreis Kulm beſchäftigt iſt, kam 
heute hier nach Schwetz, um ſich eine Senſe zu kaufen. Als er 
ſich um 2 Uhr Nachmittags wieder auf den Heimweg gemacht 
hatte begegneten ihm einige hundert Schritte hinter der hieſigen 
katholiſchen Klrche auf der Landſtraße nach Kulm zwei Männer in 
Arbeitskleidern. Während ihm der eine einen Revolver vor die 
Bruſt hielt, nahm ihm der andere dle eben gekaufte Senſe und eine 
Taſchenuhr im Werthe von 20 Mark ab. 
beiden Wegelagerer mit ihrem Raube ſeitwärts in das Weiden⸗ 
gebüſch. Die Attentäter ſind noch nicht ermittelt. 

* Wiswalde, 5. Aug. [Der Perſonenzugl, der geſtern 
Abend, von Oſterode kommend, kurz vor 9 Uhr aufdem hleſigen 
Bahnbofe einlaufen ſollte, iſt etwa 2000 Meter von bier bei dem 
Dorfe Taabern entgleiſt. Von Taabern ab hat der Bahnkörper 
bis hierher ein recht ſtarkes Gefälle. Als der Zug nun dieſe Strecke 
paſſirte, ſahen der Lokomotlpführer und der Hetzer dem Zuge fünf 
Ochſen zwiſchen den Schienen entgegenkommen, die, troßdem der 
Zug mit allen zu Gebote ſtehenden Bremsvorrichtungen in ein 
langſames Fahren gebracht wurde, doch unter die Lokomotive ge⸗ 
riethen und dieſe zum Entgleiſen brachten. Außer der Lokomotive, 
die ſich bis an die Puffer in die Erde bineingewühlt hat, it noch 
ein Güterwagen umgeſchlagen, der darauf folgende Wagen dritter 
Klaſſe nicht ganz zum Kippen gekommen, ein Wagen zweiter Klaſſe 
tft nur mit den Vorderrädern aus den Schienen gehoben. Von 
den Bafjagteren haben nur ein Bremſer und ein kleines Mädchen 
von etwa 5 Jahren geringe Verletzungen am Kopfe erlitten. Von 
Bahnhof Miswalde kam nach etwa 2 Stunden ein Zug bis zur 
Unglücksſtelle, der die Reiſenden weiter beförderte. Die von Elbing 
nach Saalfeld bezw. Oſterode Reiſenden wurden von einem von 
Oſterode bis zur Unfallſtelle abgeſandten Zuge nach dort befördert. 
Heute geht der Verkehr in derſelben Weiſe vor ſich. Von den 
Ochſen ſind vier getödtet und zu einer unförmigen Maſſe ver⸗ 
ümmelt. Die Thiere befanden ſich in einer Koppel in der Nähe 
der Bahn und ſind aus dleſer ausgebrochen und auf dem Bahn⸗ 
damm entlang gelaufen. Sie gehören dem Beſitzer T. aus Löthen. 

„ Königsberg, 6. Auguſt. [Von der ſamländiſchen 
Küste] berichtet die „Königsb. 96 Ztg.“: Ganz beſonders im 
letzten Jahre hat die See wieder viel Land von der ſamländiſchen 
Küfte abgertſſen. Der Küſtenweg von Cranz über Roſehnen längs 
der Nordküſte des Samlandes iſt ſtellenweiſe völlig weggeſpült, und 
täglich ſtürzen noch neue Stellen des Küſtenſtrichs ins Waſſer 
hinab. Nur ſehr umfangreiche und koſtſpielige Uferarbeiten würden 
x Vernichtung der Nordküſte des Samlandes Halt gebieten 
önnen. 

* Braunsberg, 5. Auguſt. [Für den Marſtall des 
Kaiſers] iſt aus unſerem Geſtüt ein werthvoller Rapphengſt 
ausgewählt worden. Das Geftut iſt zur Zeit mit 105 Hengſten 


* Von der Grenze, 6. Auguſt. [Verdorbene Fiſche. 
Jugendlicher Mörder.] In Zgierz befinden ſich Fiſch⸗ 
teiche, die infolge der aroßen Trockenheit A feicht geworben find, 
daß ein großer Theil der Fiſche abſtirbt. Die anwohnenden Leute 
baben nun die todten, zum Theil halbverweſten Fiſche maſſenhaft 
eingeſammelt und verzehrt, was natürlich Erkrankungen nach ſich 
gezogen hat. Die Poltzei hat jetzt eine Wache dorthin geſtellt und 
dtefe hat Mühe, eine weitere Raubfiſcherel zu verhindern. — Aus 
Rache hat ein neunjähriger Knabe in Senk, Kreis Lipno, einen 


ſondern auch Vergnügen und 


eſtellt. 


Mord begangen. Als er ſich bei feiner Mutter deklagte, daß er F 


von ſeinem Brotherrn beſtraft worden jet, rieth ihm dieſe, an dem 


vierjährigen Sohne feines Arbeitgebers ſich zu rächen. Kurze Zeit ſi 


darauf befand ſich der Knabe mit dem kleinen Sohn des Beſitzers 
auf dem Felde, wo der erſtere das Vieh hütete. Während der 
kleinere Knabe ſich zum Schlafen niedergelegt hatte, verſetzte ihm 
der Hirtenzunge mit einem Steine mehrere Hiebe gegen die 
Schlafen und ſchleppte mit Hülfe ſeiner herbeigerufenen Mutter 
den Leichnam in eine aufgeworfene Grube. Noch am ſelben Tage 
wurde das Verbrechen entdeckt. Der jugendliche Mörder geſtand 
ſeine Unthat ein. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


(Bromberg, 6. Aug. In der beutigen Sltzung der Ferien⸗ 
ſtrafkammer wurde eine . wegen Körperverletzung gegen 
den Arbeiter Johann Muſtleltowski, den Fleiſchergeſellen 
Johann Bordanowicz und den Arbeiter Reinhold Gohlke, 
ſämmtlich von hier, verhandelt. Am Abend des 12. Mai cr. be⸗ 
fanden ſich die Angeklagten in Geſellſchaft zweier Mädchen auf 
dem Elijabethmarkte, woſelbſt die Mädchen von zwei Männern 
angeſprochen wurden. Bordanowicz ging aus dieſem An⸗ 
laß mit einem Meſſer auf die beiden jänner zu, welche die 

lucht ergriffen, trotzdem aber von B. verfolgt wurden. Von der 

erfolgung zurückgetehrt, zeigte B. das geöffnete Meſſer mit 
drohenden orten. Die fünf bezeichneten Perſonen (die 3 An⸗ 
geklagten und die beiden Mädchen) gingen nun die Ellſabethſtraße 
entlang, woſelbſt die Mädchen von den beiden Männern wiederum 
angeſprochen wurden. Nunmehr ſchlugen Bordanowicz und 
Muſielkowski auf einen der Männer jo ein, daß diefer zu Boden 
fiel und bewußtlos liegen blieb, während der andere entfloh. In 
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der Kaiſerſtraße trafen dann die 5 Perſonen mit den Ar⸗ ‘ 
beitern Franz Heß, Julius Aſcher und deſſen Bruder 
Theodor Aſcher zuſammen, welche bereits vorüber waren, als 
Bordanowicz und Muſielkowsti denſelben beleidigende Redens⸗ 
arten zuriefen, welche zu einem Wortwechſel führten. Alsbald 
ſchlugen die Angeklagten auf Heß und Julius Aſcher ein, während 
heodor Aſcher entlief. Die Angegriffenen wurden durch Meſſer⸗ 
ſtiche derartig verletzt, daß ſie in einem Krankenhauſe Aufnahme 
finden mußten. Speziell Heß war dermaßen zugerichtet, daß er 
am 21. Juni noch nicht vernehmungsfählg war. Ueber die Be⸗ 
theiligung jedes Einzelnen der F . an dieſen Körper⸗ 
verletzungen wurde ermittelt, daß Muſtelkowski dem Julius Aſcher 
einen Meſſerſtich in die Bruſt verſetzt und dieſen außerdem mit 
einem Stocke geſchlagen hat, während Gohlke und Bordanowicz 
mit Zaunlatten, welche erſterer abgeriſſen, zugeſchlagen hatten. 
Heß bat ferner von einem anderen als Mufielkowski eine Anzahl 
Stiche in den Rücken erhalten. Die Anklage nimmt an, daß 
Bordanowicz der Meſſerſtecher geweſen, da dieſer ſchon vorher mit 
einem Meſſer gedroht hatte. B. beſtreitet dies zwar, wird aber 
für überführt erachtet, ebenſo wie die beiden andern Angeklagten. 
Der Gerichtshof erkannte gegen Muſielkowski auf 2 
Jahre 2 Monate, gegen Bordanowicz auf 1 Jahr 
2 Monate und gegen Gohlke auf 6 Monate Ge⸗ 
fängniß. Der Staatsanwalt hatte 3 bezw. 2 Jahre und 1 
Jahr Gefängniß beantragt. 

* Berlin, 7. Auguſt. Wegen Beſchimpfung der 
chriſtlichen Kirche hatte ſich geſtern der Gerber Otto 
Reinhardt vor der ſiebenten Ferienſtrafkammer des Land⸗ 
gerichts I. zu verantworten. Der Angeklagte war in einer ſozial⸗ 
demokratiſchen Verſammlung als Redner aufgetreten. Er hatte 
zum Austritt aus der Landeskirche aufgefordert und behauptet, 
daß beſonders in Berlin auf die Kinder der Diſſidenten Zwangs⸗ 
maßregeln angewendet würden, weil hler ſo viele Kirchen gebaut 
würden. Dies ſeten „Verdummungsanſtalten“ Wegen dieſes Aus⸗ 
drucks wurde Anklage erhoben. Im Ter mine behauptete der An⸗ 
geſchuldigte, daß er den Ausdruck nicht mit Bezug auf die Kirchen, 
ſondern auf die Schulen gebraucht habe, eine Behauptung, die 
durch das Zeugniß des Poltzeilteutenants, der die Verſammlung 
überwacht hatte, als widerlegt erachtet wurde. Während der 
Staatsanwalt eine Woche Gefängniß beantragte, erkannte der Ge⸗ 
richtshof auf einen Monat. 


* Brüffel, 5. Aug. Die vlielbeſprochene Ver giftungs⸗ 
geſchichte Joniaux kommt jetzt zu einem gewiſſen Abſchluſſe. 
Die Gerlchtsärzte haben ihr Gutachten dahin abgegeben, daß der 
im Hauſe des Antwerpener Chefingenleurs Jontiaux plötzlich vers 
ſtorbene Alfred Ablay, der Bruder der Frau Fund e durch 
orphium vergiftet worden iſt. Auf Grund dieſes Gut⸗ 
achtens wird Frau oniaux vor das Antwerpener Schwurgericht 
verwieſen; ihre Haftentlaſſung tft damit endglltig abgelehnt. Der 
Antwerpener Advokat Hendrickx und der Brüſſeler Advokat Graux 
haben ihre Vertheidigung vor dem Schwurgericht übernommen. 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 7. Aug. Das Kon⸗ 
kurs verfahren iſt über das Vermögen der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Monopol⸗Wein⸗Großhandlung Roßmanith 
u. Schaurté zu Berlin ſowie über das Privatvermögen der 
beiden Geſellſchafter (Pächter des Hotels Reichshof), nämlich des 
Kaufmanns Ludwig Roßmanith hierſelbſt und des Kaufmanns 
Louis Schaurté zu Berlin (Nonopol⸗Hotel), eröffnet worden. 
Der Kaufmann Brinckmeyer bierſelbſt iſt zum Konkurs⸗ 
vera d ee des Wirkl. Geb. R 

a e finden de K e h. a t ® 
v. Helmholtz hat ſich ſo wett gebeſſert, daß 2 BE 
dem Vernehmen nach geſtern das Bett auf kurze Zeit kat ver⸗ 
laſſen können. 

＋Schachwettkampf Tarraſch⸗Walbrodt. Nürnberg 
6. Aug. Tarraſch gewann die vierte Schachpartie gegen Wal⸗ 
brodt im 31. Zuge. Stand des Wettkampfes: Tarraſch gewann 
bisher drei, Walbrodt keine Partie. 

7 Ein Wettlauf mit einem Bahnzug wurde Sonnabend 
von einem von Wittenberg nach Pretzſch beurlaubten Ser⸗ 
geanten ausgeführt. Der Sergeant kam um 7 Uhr 1 Minute von 
Berlin in Wittenberg an, legte fein Gepäck ſofort in den bereit 
ſtebenden, um 7 Uhr 6 Minuten abgebenden Zug nach Pretzſch, 
verſäumte dieſen aber. Kurz entſchloſſen ſtürmte er nun Hinter 
dem 18 her, und er hat denſelben bei der erſten Station Pratau, 
eine halbe Wegſtunde von Wittenberg, erreicht. Erxklärlicher wird 
die beachtenswerte Leiſtung dadurch, daß die fragliche Bahn Sekun⸗ 
därbahn tft, und daß der Zug in Pratau mehrere Minuten bält. 

+ Der Prinz⸗Regent von Bayern hat dem Finanzminiſter 
Dr. Frorn. v. Riedel ein koſtbares Geſchenk überreichen 
laſſen als Anerkennung für die erfolgreiche Regelung des 
Nachlaſſes Köntg Ludwigs II., ſpeziell für Erhaltun 
der beiden Prachtſchlöſſer Herrenchtemſee und Linderhof, welche au 
viele Jahre hinaus einen Hauptanziehungspunkt für Bayern und 
deſſen Hauptſladt beſuchende Fremde bilden werden. Die Adminis 
ftration des Vermögens des Königs Otto von Bayern hat deshalb 
dem Ober⸗Baurath Jullus Hofmann beim Oberhofmeiiteritab, 
von welchem der Entwurf des Geſchenkes ftammt, den Auftrag 
gegeben, die Abbildungen der beiden Schlöffer auf demſelben anzu⸗ 
dringen. Auf einem ca. 6—8 Ceutimeter hoben Edenholzſockel ers 
bebt ſich eine in Silber gegoſſene und reich vergoldete Felſengruppe 
mit ornamentalem Aufbau, welche von einer Nachbildung des 
oberſten Theiles des Latonabrunnenz, dieſe in Marmor bezw. bie 
laur der Latona in Elfenbein, die der Fröſche in Silber gegoſſen 
und vergoldet, bekrönt wird. Beide Schmalſeſten der Felfengruppe 
nd mit Medaillons geſchmückt, welche en relief die Hauptfronten 
des Herrenchtemſee⸗Schloſſes bezw. des Linderhofes darſtellen. Um 
die Felſengruppe, den Ebenholzſockel dekrönend, zieht ſich eine Ballu⸗ 
ſtrade, die mit zwei Vaſen und vier Figürchen deſtellt fit, welch 
letztere die Archſtettur und das Kunſtgewerde, die Bildhauerei u 
die Malerei darſtellen. Außerdem ſind noch zur Rechten und 
Linken der beiden Freitreppen, welche die Balluſtrade an den Lang⸗ 
ſelten durchbrechen und zu dem Felſenaufbau führen, Amoretten 
angebracht. Das Geſchenk iſt bis zum Köpfchen der Latona 55 
bis 60 Centimeter hoch. 

chenfund im Gebirge. Aus dem Puſterthale wird 
vom 2. d. berichtet: In Sand im Taufererthale iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß ein beim Baue des Trippach⸗Schutzhauſes be⸗ 
ſchaftigter Arbeiter auf dem Stilup-Gletiher eine ſchon ſtart in 
Verweſung übergegangene Leiche gefunden habe. Man glaubt, daß 
damit die Ueberreſte des ſeit dem letzten Herbſte vermißten Tou⸗ 
riſten Salzmann gefunden worden ſelen. 

N. Erbſchaft. Der Beiter „engel! meldet: Die gräf- 
lich Z i ch y’ie Familie iſt in den Beſitz einer unverhofften Erb⸗ 
ſchaft gelangt. Der Wirthſchaftsbeamte Szabo, der lange Jahre 
im Dienſte der gräflichen Familie ſtand, teſtirte fein 80 000 fl. be= 
tragendes Vermögen der gräflichen Famtlie mit der Begründung, 
fein erworbenes —— ſolle dahin zurückfließen, woher es ges 
kommen; die gräfliche Familie werde die Erbſchaft beſſer zu ſchätzen 
wiſſen als lachende Erben. 
Eine neue Kolonien-Briefmarfe gelangt demnächſt in 
Frankreicc zur Ausgabe. Ste trägt die Aufſchrift: „Djibouti 
1893—94. Service postal.“ „Protectorat de la cöte des Somalis“ 
und in den Ecken die Buchſtaben R. F. (République francaise). 
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Sack Brutto Wetrunei 0) 1975 bis 205 M. — Rog⸗ | 

genmebl 00 1750-1800 Mark, Roggen⸗Hausdacken 17.00 7 

hammer noch ſon igen Schußapparat beſaßen, jo daß man durch dis 17,50 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm inlän⸗ *. 

den Gewehrlauf wie durch ein leeres Puſtrohr blaſen konnte! diſches 8,40—8,80 M. ausländisches 8,00 — 8,40 Mark. 

Außerdem war der Lauf mit dem Schaft zumelſt nur mit einer] kleie ruhig, per 10, Kilo inländ. 8,00—8,40 .. ausländ. 7,80 bis 

Schnur befestigt. Die Bajonette waren verbogen und dick ver⸗ 8,00 Mark. — Weizenſchale, per 100 Kllogramm —.— 

roſtet. Was die Kavallerie angeht, fo erichten fie in einer Unt⸗[ Kartoffeln ausreichend angeboten, pro 50 Kilogr. 1.50 bis 0 

b form. die ſicherlich dreihundert Jahre alt fein mußte. Auf dem 200 N. 2 Str. 9-12 Pf. — Heu per 50 Kilogramm 3,00 bis { 
Kopfe wackelte eine zerhauene Pickelhaube der Küraß beftand aus 3.90 M. — Roggenlangſtroh per 600 Kilogr. 20,00 — 24,00 M. — A 

uns Satte W Een beiebt 7 la Krummſtrob per 600 Kilo 20,00 — 22,00 M. 

über einer Jacke, von der Fetzen herunterhingen und deren Aerme ungen der ſtädtif „Kor 0 

reichlich Spuren von Mottenfraß aufwieſen! Ungebeure Hoch⸗ Nene Hühtlichen Morkt-Rottrunge- So mmtifion 


ſchwingen hatte. Ihre Musketen Handen in Pyramiden cuf⸗ 


Die völlige Zertrümmerung des Fahrzeugs der Well⸗ 
5 2 85 a geſtellt. Ich un mehrere und fand, daß fie keinen Schlag⸗ 


manſchen Expedition durch das Packeis oberhalb Spitz⸗ 


1 


tig. Der „Ragnvold Jarl“ war ſchon am 17. Mat, für dieſe 
Jabteszelt verhültnißmäßig früh, gegen Norden gekommen, auf 


80%, Grad. Da dann die Eisverhältniſſe ſchwierig wurden, wurde fleſel vervollſtändigten. das Koſtüm und machten es dem Manne Feſtſetzungen gering. Waart | 
das Schiff in einer feſten Elsbucht bei der Waldeninſel feſtgemacht, ſchwer ſich auf die Rößlein zu ſchwingen, obwohl fie ſelten höher der Höch⸗JNie⸗ Nle⸗ 

und die 16 Mann ſtarke Wellmanſche Expedition trat mit vierzig als elf Hände boch waren. Vor jedem Offizier wurde ein mit ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ ſter delgft 

Hunden und Provtant für 110 Tage die Schlittenfahrt an, wobet Kommiſſion. MN. . 


Faſanenfedern gekröntes und mit Pfeilen 1 Offner f Banner — 


grün, roth und gelb — getrogen. Jeden zter ſtützten beim 


langſamſten Reiten zwei Fähnriche, denn der Sattel war in der Welzen, weißer . 1339| 18,— 


N 8 Welzen, gelber 13,29 12,90 011.70 
Schiff und thürmte ſich auf. Die Mannſchaft ſaß gerade beim Mitte zugeſpitzt, jo daß es ſchwer für ihn war, ſich darauf im] pro - r . 
Kaffee, als das außerordentlich ſtarte Schiff zerdrückt wurde, ſodaß Gleichgewicht zu balten.“ 3 a 1100 = 2 3 ‘2 
Bei rungen 5 K 5 Paupent Ad 5 an sr ER TR Gere Br ir 1250 11.— 1 10,—| 8, | 
nuten, doch waren die Boote ſowie Proviant ſchon vorher au e fo ‚ } 
Eis gebracht worden, und da das Schfff nicht ſank, ſondern in Handel und Verkehr. Helfen 1160 1.— „513 
ſchiefer Stellung im Eiſe hängen blieb, konnte Vieles gerertet n Fälſchung eines Checks. Wie wir bereits berichtet - . ö 


haben, wurde am 16. v. M. auf Grund eines gefälſchten Checks 
der Adminiſtratlon des „Neuen Wiener Tagblatt“ an der Kaſſe 
des Wiener Bankvereins, Herrengaſſe Nr. 8, ein Betrag von 
9000 Fl. herausgelockt. Durch die vom Pollzei⸗Kommiſſartate 
innere Stadt gepflogenen Erhebungen iſt feſtgeſtellt worden, daß 
der Betrug nur von einer in der Adminiſtratton des genannten 
Blottes angeſtellten Perſon verübt worden ſein konnte. Der Ber: 
dacht lenkte ſich gegen den Kaſſtrer Iſidor Fleiſcher. Es wurde 
erhoben, daß derſelbe während der letzten Rennſaiſon größere 
Summen beim Totaliſateur verloren und am 17. v. M. ein Dar: 
lehen von 1100 Fl. einem Freunde zurüdgesablt habe. Einen Tag 
vorher wurde der Betrug deim Wiener Bankverein ausgeführt. 
Ferner ſtellte man feſt, daß der Stampiglien⸗Abdruck der Admini⸗ 
ſtration des „Neuen Wiener Tagblatt“ auf dem gefälſchten Check 
von der echten Stampiglie herrührte. Iſtdor Fleiſcher wurde in 


Raps per 100 Kilo fein 19,20, mittel 78,60, ordinär 17,6) M. 
Heu, altes 2.402,80 M. pro 50 Kllogr. 
Heu, neues 2,50 — 3,00 M. pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 22,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. F 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 1 
Brutto 100 Kilogr. ink.. Sack 22,00 22,50 Mk. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 190 Klogr. inkl. Sack 19,00 —19.50 
Mt. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: ® 
a. inländiſches Fabrikat 7.49—8,00 Mk., b. ausländiſches Fabrikat y 
7,00—7,40 Mk. Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilogr. 0 
inkl. Sack 18,75 17,25 Mk. Futtermehl per Netto 100 2 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,00 8,40 Mk. = 
b. ausl. Fabrikat 7,69—-8,00 Mk. ; 


Far gegen Süden anzutreten und Nachricht nach Norwegen zu 
ringen, während Wellman am 31. Mat wieder zu feiner Ex 


— trafen auf der Waldeninſel der engliſche Ingenieur Winſhip, 


r Norwegiſche Naturſorſcher Heyerdabl, der zweite Steuermann Haft d erde und dem Landesgerichte eingeliefert. Derſelbe Briefkak 
des „Ragnvald Jarl“ und noch einer auf der Waldeninſel ein.] ſtellt die Verübung des Betruges entſchteden in Abrede. 8 8 en. 1 
Dileſe vier batten die Schlittenxeiſe dem Plane gemäß nur einige Fabrikbraud. Aus Lodz meldet man der „N. Fr. Pr.“: R. L. in Poſen. Wenden Se ſich an dasjenige Land⸗ P 
Tage lang mitgemacht, und bie Expedition, die nun weiter gegen | Die bedeutende Wollſpinnerei von A Hochmuth eit Montag rathsamt, welches für den Ort, wo Sie ſ. Zt. zur Geſtellung wa⸗ 


ren, zuſtändig iſt. 


Nachts voll ſtändig niedergebrannt. Der Schaden iſt 
beträchtlich; man glaubt, daß Brandſtiftung vorliegt. Sechs Fabrit⸗ 
arbeiter werden vermißt. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 7. Auguſt wurden gemeldet: 


„ nn Aufgebote. 
Kleben. Pie dels ee a en Borten, Telegramm. Hilfszeichner Friedrich Schneider mit Henriette Runge. Schneider 8 
Alumintumboote zurücklegten, war mit ungemeinen Schwierigkeiten Berlin, 7. Auguft Echin let urtt. N. v 6 Martin Boguckt mit Sophie Solarczyk. Proturiſt Louis Fried⸗ 8 
verknüpft. Sie waren vier Wochen unterwegs und baben in dieſer Weizen pr. Sept. 135 75 185 — länder mit Klara Krone g 58 
eit in Sturm und Eis 230 engliſche Meilen an den Küſten von do. pr. Okt. 882 37 25 186 50 Ebeſchließungen ; 
pitzbergen zurückgelegt. Sie wanderten, ihr Alumintumboot Noggen r Sept. 115 75 115 25 Schneider Ludwig Frankowskl mit Wittwe Mlchalina Lenz. . 
tehend - Rh dem Nordkap, dann längs der Küſte nach Sboal 0. br. Okt. 117 25 116 75 geb. Michalska. Anſtceicher Rochus Wolinski mit Antonie Wof⸗ Sage 
unt nie bort um den Mufichiord berum nach Kap Sparre und Spiritus. Nach amtlichen Nottrungen.) N. b. 6 ciechowsta. Schuhmacher Brontslaus Mitokajczak mit Marianne 4 
von da aus über openſtraße. Mitten in dieſer trafen fie do 70er lolo obne Faß 30 60 30 50 Wawrzyn. Krankenwärter Auguſt Wut ke mit Marianna Praczvk. 
offenes Waſſer, und bet der dann folgenden Bootfahrt trat heftiger do. 70er Auguſt 34 10 34 10 Wirthſchafts⸗Inſpektor Johann Swiatktewicz mit Marianna Greifer, 3 
Wind ein. Als fie glücklich auf der Weſtſelte der inloppenitraße do. 0er Sentbr . . . 345 24 6) geb. Tuſzews ka. 2 
angelangt waren, gingen Winſbip, Heyerdabl und Wäfffeldt über do. 7cer Ok tbr. 34 80 84 9) 2 Geburten. 50 
and nach He ook, wo fie das Boot der anderen beiden Ge⸗ do. 7Ger Novbbrt. 35 — 26 10 Ein Sohn: Arbeiter Martin Helnrich. Sergeant und * 
führten wiedertrafen. Dann fuhren ſie über den Treurenberfjord, do. 70er Dezbr .. 35 20 35 10 Hobolſt Adolf Weiland. i 
worauf drei Mann wieder zu Fuß gingen und mit dem Boote do. Bier loko . — — Eine Tochter: Mittelſchullehrer Aloiſius Marcinkowskt. 


N. v. 6 N. o 6 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 91 20] 91 250 N. 4¼% Bdk. Pfdbr 1 3 90103 80 
Konſolid 4% Anl. 105 701195 7 [Poln. 4¼% Pfandbor. — 60 
gl Ungar. 4%, Goldr. 29 50 99 50 
do. 4% Kronenr. 2 70 92 7 

600 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 


Hausdiener Michael Kurek. 
Sterbefälle. 
Wenzeslaus Sekowski 4 J. 


ö 


& 


Adolf Grieder & Cie., See, 2 


m Gebäude einige Verwüſtungen angerichtet. ndlich trafen die —— 
t ürich 


fünf Reiſenden bei d rwegiſchen Inſeln eine Anzahl von Fang⸗ Pol. 3. % do 70 99 3220 — 19 9. 

ſchtffen, deren ee ale . - weuen Bol. Mentenbrieſe 104 101103 10 Com bdarden 8 45 20 44 90 

— d eines, der Kutter „Malygin“ fie nach Norwegen Pol. Prov⸗ Dit 98 70 98 70] DIE -Kommandit 3191 1191 6 50 Königl. Spanische Hoflieferanten 4 
+ Einer Falſchmünzerbande, die im Gelſenkirchener Neue Pol Stadtanl. 29 10.83 Jo versend. porto- u, zöllfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, { 


weisse u. farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— 
p. mötre. Muster franko. 


Braut-Seidenstofie 
Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto 


nach der Schweiz. 


Induſtriebezirk falſche Funfmarknoten maſſenhaft verausgabt, iſt 
man auf die Spur A Drei Perſonen find bereits ver⸗ 
haftet worden. Die Scheine find täuſchend nachgeahmt und vom 
Jahre 1882 datirt. 

7 Ein Fürft wegen Gannerei verurtheilt. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſprachen den Fürſten Eriſtow in Petersburg der 


Ruf. Banknoten 219 — 219 — 


Ofpr.Sibb.E.S.A 91 75 92 —[Schwarztopf 241 751242350 
Mainz Audwighſ. d 1116 116 2 Dortm. St.⸗Pr. Da. 60 50, 60 50 
Marienb. Mlaw.do 84 90] 84 750Gelſenkirch Kobler 159 70/159 80 


Gaunerei ſchuldig, gaben jedoch Milderungsgründe zu. Das Lux. Prinz 100 76 250 Jnowrasl 701 m si ee 
Bezirksgericht yerurtbeilte ihn zum Verlut aller Rechte und zur a or 27 50 90 - nn 152 25185 25⁵ Ein neues Lied! ' 
Verſchickung ins Gouvernement Archangelsk auf 2 Jahre. Das berſchl. Eſſ. Ind. 97 — 97 75 Hört ihr Völter, was ich ſage: x 


ah Rent: 80 25| 79 8 
9 aner . 1880. 58 700 58 50 Ultimo: 
Ru . II. 1890 Anl. 63 45] 63 251%. Mitter. E. St. A. 82 20 81 80 
Rum. 4% Ant 1890 85 6] 85 4 [Schweizer Centr. 138 501139 50 
e Warſchauer Wiener 241 40242 — 
Türken Looſe . . .112 - 1113 Berl. Handelsgeſell. 140 25140 70 
Disk.⸗Kommanbit 191 — 191 eutſche Bank⸗Aktien 160 401161 — 
Pol. Prop. A. B.105 — 105 —[Königs⸗ und Laurah. 128 4/128 60 
Bot. Spritfabrtt— | — — Bochumer Gußſtahl 137 901138 25 
Nachbörſe: kredit 220 —, Distonio Kommandt: 191 10, 
Ruſſiſche Noten 219 25. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 7. Aug. [Spiritusbericht.] Auguſt 


Urtheil wird durch den Juſtizminiſter Sr. Maj. dem Kaiſer unters 
breitet werden. 

+ Eine überaus ſcharfe Abſage an die moderne dramatiſche 
Produtrion hat neulich Martin Greif ergeben laſſen. Es 
handelte ſich um den Anſchluß des Dichters an den geplanten Ver⸗ 
band dramatiſcher Autoren, der bekanntlich einen wirkſamen Schutz 
der Urheberrechte gegenüber der Uebervorthellung durch die Büh⸗ 
nenleiter bezweckt. Da ſchreibt nun Martin Greif in belligem 

fer: „Die dramatiſche Hervorbringung unſerer Tage iſt nicht zum 
wenigſten durch die verlockenden Ausſichten auf beträchtlichen Geld: 
erwerb und die alſo hervorgerufene Konkurrenz in Bahnen gelenkt 
worden, welche der dramatiſchen Kunſt keineswegs förderlich ſind, 
ſondern im Gegentheil ihr zu ſchwerer Schädigung gereichen. Ab⸗ 
eſehen von der Uederhandnahme fabrlkmäßiger Schnellarbeit, wer: 
en einem raffinirten oder rohen Geſchmack durch Aufſtellung das 


Laſtig iſt Inſektenplage, * 
Wie iſt ihr zu ſteuern wohl? a 
„Thurmelin“ ſei die Paxol! * 
Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Schwaben BY 
Stets Familientrauet baben, 5 
Fliege, Amets', Schnade, Mott’ 
„Thurmelin“ machts maufetodt ! 1 
Mertet aber liebe Leſer: * 
„Thurmelin“ iſt nur in Gläſer * 
Friſch bereitet eingefüllt, * 
Vrangend mit des Jägers Bild; si 
Aae Glas den ER zieret, 

nd Thurmayr's Namen führet. 
Wer's verſchmähet, thut nicht recht, 
Konkurrenz allein machts ſchlecht, 


0 $ a 
Gefühl verwirrender Probleme und der Denkart unſeres Volkes 50 49,50 R. bo. Tuer 29,50 M. Tendenz: Yelebriger. „Thurmelin“ itt aut, wenn echt! 10088 5 
emder Lebensanſichten ſowie durch Anwendung verblüffend•, neee en en. 
285 inneren Wahrheit entbebrender Effekte vielfach die bedenk⸗ Murktberichte. Jedermann ſoll ſich zur Zeit der Choleragefahr über das . 
Aften Zugeſtändniſſe gemacht, wovon die Folge iſt. daß ſich die Breslau. 7. Aug. 1 Wrinaroertät.) Bel mäßigem] Weſen der Cholera, die Mittel ihrer Abwehr und die bebördlichen . 


A 
Angebot war die Stimmung eine befeſtigte und die Preiſe gut 
behauptet. 


angeekelten und in ihren Empfindungen verlegten Kunſtfreunde 
mehr und mehr dem Theater abwenden, das ſolcher Art, um ſeinen 
derterlellen Fortbeſtand zu ſichern, ſtets mehr den ſinnloſen Launen Weizen ruhig, weißer per 100 Kilogramm 12,50 bis 
er augenblicklichen Mode überantwortet wird. Unter dieſen be⸗ 13,40 bis 1380 Mark, gelber per 10. Kilogramm 12,40—13.40 
unten Verhältniſſen könnte ich, und mit mir gewiß auch jo mancher bis 18,75 Mark, feinſter über Notiz. — Roggen ruhig, 
chgeſinnte Autor, eine nicht zu weit gehende und den verdienten alter, bezahlt wurde der 10 Kilogr. 10.80 —11,10—11.30 M., 
Joche der Arbeit zulaſſende Herabſetzung der Tantiemen, wenn neuer per 100 Kilogramm 10,00 dis 10,40 bis 11,00 Mark. — 
olche allgemein von den Bühnenleitern beſchloſſen würde, keines⸗ 


Vorſchriften genau unterrichten; er wird hieraus die Beruhigung 
ſchöpfen, daß es einen Schutz gegen die Cholera * 
atebt und daß bis zu e nem gewiſſen Grade auch jeder Einzelne zei 
1055 1 vernünftiges Verhalten ſich ſelbſt vor Erkrankung 2205 
ützen kann. Bi 
Man achte vor Allem auf eintretende Verdauungs⸗ Be 
ſtörungen, Stuhlverſtopfungen und namentlich auf Diarıhöden. 2 


we 8 Ger ſte ſchwacher Umf., per 100 Kilogr. 10,00—11,00— 14.10 M. —[ Die 92 ſunde Verdauung muß durch mäßige Lebens⸗ Be 
as verwerflich finden. Hater nur ruhig, per 10 Kilogramm 12,40 bis 12,60 bis] weiſe. Vermeidung ſchwer verdaulicher Speilen und anderer auf Bo 
+ Unter dem ſpaniſchen Röhrchen erplodirt. Die Ge- | 13,50 Mart. — Mals feſt, 100 Atiogramm 9,70-9,90 bis die Verdauugg nachthelltg wirkender Schädlichteiten, durch Ver⸗ PR 
Nichte, welche ein amertkaniſches Blatt erzählt, war jo: Exlitirt 10,40 %. — Erdſen ohne Umſatz, Kocherbſen ver 6 hütung von Magenerkältungen ſowie jeder Erkältung überhaupt a 
in in Brooklyn ein bitterböſes Bürſchchen, deſſen „Aufgemedtgeit" lle gramm i4,0 — 15,0 dis 15,50 ark. Viktoria, under erhalten werden. Die geſunde Verdauung wird durch die be⸗ S 
du der Schule nach Anficht des Oberlehrers eines Dämpfers be⸗ ändert, 16,017.00 bis 18,00 Mark Jurtenerbſer 11,00 kannten Markazeller Magentropfen des Apothekers C. Brady. W 
delle So legte denn neulich der Lehrer den Sünder übers Knie, bis 12.013,50 Mark — Bobner ohne Umſatz, ver 100 welche eine anregende und kräfttgende Wirkung auf den Magen PAR 
8 ie und ſchlug, und — trach! — lag der Lehrer in der einen Fucgramm 12/00 bis 13,00 bis 13,50 Marl. — vuntmen obne ausüdeg außerordentlich gefördert. Die Martazeller Magentropfen ar 
Umſatz, gelbe ver 100 Kilogramm 15,00—16,50 Mark, biaw haben fich bei Verdauungsſtörungen und Beklemmungen ſtets bes N 


Ce und Karl, ſo heißt der exploſive Voltsihüler, in der anderen. 
0 der Junge 83 die mit dem ſpaniſchen Rohr in ſo 
ch raſchende Berührung gekommen war, ahnungsvoll und abſicht⸗ 
außer ngeſteckt hatte, iſt noch nicht erutrt. Ein Glück tft nur, daß 

— den zerfetzten, verbrannten „Unausſprechlichen“ des Burſchen 
and verletzt wurde. 5 — 5 
die J Vom koreaniſchen Militär, das jetzt bekanntlich durch 
gende baner geſchlagen fit, entwirft der Engländer Curzon fol⸗ 
waren TRöglihe Schilderung: „Schon vom früden Morgen an 
lagen die Straßen von Militär eingeſäumt — d. h. die Soldaten 
jeder zumeſſt in tiefem Schlaf laut ſchnarchend auf dem Pflaster. 
mit einer Fahne verſehen, die er wührend des Umzuges zu 


ver 100 Kilogramm 10.50 —11,50 Wart Wige n ohne 
Umſatz, per 10˙ ur gramm 15,00 —16,00 Mark.. Winter⸗ 
cap 8 ruhig, ver 100 Kllogramm 17.50 —18.50— 19,20 Mark. — 
yenstaatı ruhig, per 100 Kilogramm 16,50 bis 17, Mar: 
— Ravskuche ruhig, per 100 Rut gramm ſchleſiſche 11,00 
bis 11.50 Mark, fremde 10,75 bis 11,25 Mar? — Lein⸗ 
kuchen ruhig, per in Kilogramm ſchleſiſcher 18,25 bis 13.50 M., 
fremde 1200 bis 1325 Mark. — %u mternfumenr ruhig, 
ver 100 Kilogramm 11,00 bis 11.50 Mark — KHleriamen 
ohne Umſatz.— Inkarnatklee ſchwer verkäuflich, per 
50 Kilo 12-14 M. — Meß ruhig, per 100 Kilogramm Inkluftoe 


währt und zählen ſeit vielen Jahren zu den beliebteſten Haus⸗ 
mitteln der Familie als erſte Hilfe bei plözlichen Erkrankungen. Pr 

Erhältlich in den Apotbeken in Fläſchchen (dieſe müſſen mit 2 
der Unterschrift C. Brady verſehen fein) nebſt eee 
à 80 Pf. und 1,40 M. 1 


C. Kausch ® Tuchversand & Ottweiler (Trier) @ fe: 1 
empfiehlt zum direkten Bezuge alle beſſeren Erzeugniſſe: Tuch 
Buckskin, Kammgarn, Cheviot, Anzug⸗,Paletot⸗, Loden⸗ Jagoſtoffe ꝛc 
I Muſterauswabl (über 40 Proben) und Auftr. über 20 Me vortofr 1 


Bekanntmachung. 


Mit dem bieſigen öffentlichen 
deſſen Jabetrteb⸗ 
setzung voraus ſichtlich em 1. Ok⸗ 
ein 
um fanoreſcher 9642 


Schlachthof, 


tober d. J. erfolgen wird, iſt 


Centralviehhof 


verbunden, 


und Marktvieh geeignet ißt. 


Wir bringen dies zur Kenntniß 
der Intereſſenten mit dem Be⸗ 
daß die umfangreichen 
Stallungen des Gentralviehhofes 
ſelbſt zur längeren Unterbrin⸗ 
gung von Marktvieh geeignet 


merken, 


ſind und daß das zum Central⸗ 


viehbof gehörige Reftaurations⸗ 
Börſengebände mit allen 
den heutigen Vextehre verhältniſſen 


und 


entſprechenden Einrichtungen (Lo⸗ 
girzimmer, Bureaur für 


gen zc.) verſehen fit. 
Danzig, den 20. Ault 1894. 


Der Magiſtrat 


Hagemann. Trampe. 


D „ 
Vichtig für Landwi 
Das im Kreiſe Maailno bele⸗ 

gene W 

508 Mrg., wird am 20. d. M, 

Vorm. 10 Uhr, vor dem Amts⸗ 

gericht Tremeſſen zwangsweiſe 

mit vollſtändiger Ernte und In⸗ 
ventar verſteigert. Gute Ge⸗ 
bäude und guter Boden. Das 

Gut eignet ſich auch zur Bar: 
elltrung und befindet ſich jetzt 

n Zwangsverwaltung. e 

0092 


durch 
Zahlmeiſter Riske 
1 in Sagan. 


bei Weißenhöhe (Ditbabn). 
Der Verkauf von ca. 70 ſprung⸗ 
fähigen 5 


Nanbonilei⸗Väken 


findet am 
Sonnabend, 11. Auguſt er. 
Nachmittags 1 Uhr ſtatt. 
Wagen auf Bahnhof Wißenhöhe. 
Mehl. 


Vormthme engl. Stute, 


6 Jahre, 1,67 m. Bet der Truppe 
geritten. Stehr bei Schietzen u. 
Muſic. Außerdem tadellos ein⸗ 
ſpännig eiggefahren. 10042 
Preis 1100 M. Anfragen unter 
D. 42 Expedition d. Sta. 
Ein brauner. ſehr ſchöner 
agdhund im 2. Felde, gute 
Naſe, 2 Jahre alt, iſt jofori Dill. 
zu verkaufen het 10 
W. Horn in Pinne. 


Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


garantirt rein, außerordentlich 
bewährt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen mit Streuvorrichtung à 25 
Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 
Pfund koſtet 3 M. 671 


Rothe Apotheke, 


Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Graue Haare 


erhalten eine prachtvolle, echte, 
nicht ſchmutzende, hell⸗ od duntel⸗ 
braune Naturfarbe durch unſer 
garant unſchädl. Original Pro⸗ 
narat „Crinin“. Pr. 3 M. Funke 
& Co., Parfumerie hygiénique, 
serlin, Wubermſtr. 5. 8047 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts Bazar J. B. Fischer, 
Frankfurt a. M., verſendet verſchl. 
Preisliſte nur heiter Waaren 
gegen 10 Pf. 15469 


welcher durch ſeine 
Lage am ſchiffbaren Waſſer 
und an der Eiſenbahn in gleicher 
Weiſe für die Einfuhr wie für 
die Ausfuhr von Schlacht⸗ 


Kom: 
miſſionäre, Fernſprecheinrichtun⸗ 


Verkäufe « Verpachtungen 09 


6 
= | Ehineierfinfen, Goldfinken, 


ceiſchulzengut Kozlowo, 


6| Teint, so waschen Sie sich täg- 


500 Mk. in Gold, 


£ uhn's Alabaster-Cröme 
und Creme Seife, die besten 
Toilettemittel, entfernen ale Haut: 
unreinigktetten, als Sommer⸗ 
ſproſſen, Leberflecken, Miteſſer ꝛc. 
u. erhalten den Teint bis ins hohe 
Alter blendend weiß und jugend⸗ 
friſch. Beſtes Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen Hautröthe. Keine 
Schminke. (Preis 1,10 u. 2,20 M., 
und Crömeselfe 50 Pf.) Von ärzt⸗ 
lichen Autoritäten anerkannt und 
empfohlen Man hüte ſich vor 
werthloſen Nachahmungen und 
verlange ſtets die Fabrikate der 
Firmo Franz Kuhn, Parf., 
Nürnberg. In Poſen bei P. Wolff, 
Drogerie, Wilhelmsplatz 3, u. Max 
Levy, Drog., Petripiatz 2, zu haben. 
Verſuchen Sie bet 4211 


Zahnſchmerzen 


den ſeit Jahren bewährten 


E Dentinkitt. Bi 


Zu haben in Cart. à 40 Pfg. bei 
Paul Wolff, Poſen. 


E Papſtfinken 


und Indigofinken in Forben⸗ 
pracht u. vollem Geſang à St. 
M. Tigerfinken, Prachtfinken, 
Lel⸗ 
zende Sänger à Paar 3 M. 
Sprechende graue u. grüne 
Papageien à 25, 30, 86, 45, 60 M 
dito anfangend zu ſprechen à 15 
u. 18 M. Alexanderpapagelen 
ſprechen lernend a6 M. Drollige 
zahme Affen St. 20 M. Nach⸗ 
nahme, leb. Unk. garanttrt. 9919 
Gustav Schlegel, Hamburg 3, 
Zrughausmaärtt Nr. 11. 
Sicherne Hilſe gegen Hühaer⸗ 
augen, Hoınpaut, Schmerzen der] 
Ballen iſt der eigene Stiefel⸗ 
leiſten. Für jeden Fuß werden 
paſſende Leiſten gefertigt b Georg 
Meyer, Schuhmacher und Keinen: 
Imnetver, Niederwollſtraße 3 


Be kreuzsait. Eisenbau, 


heilen Blasen- und Harn- 
röhrenleiden ohne Ein- 
spritzung schmerzlos in 
wenigen Tagen. Blasen- 
drang hört auf und Urin 
klärt sich. Nur ächt, 
wenn jeder Flacon 
mit Rose verklebt; 
zu haben Flacon 3 Mark 
in Posen nur Apotheke 
zum gold. Löwen. 3055 


NULL 


7 
geſunde, 2 


Y 
V qualttätreiche 


Tabake enthaltend, 
fabrizire ſeit Jahren als Specka⸗ 
lität und offerire ſolche A 12 Mk. 
per 1000 Stck. in /, Mille⸗Kiſten 
vervackt. Probeweiſe verſende eine 
½ Mille⸗Kiſte (500 Stck.) pr. Poſt 
franco geg. Nachnahme v. M. 16. 

Heinrich Singewald, 
Cigarrenfabrik, 
Chemnitz i. ©. 


5435 


und Abmeldeſcheine 
für Krankenkaſſen, 
Geſinde⸗Dienſtbücher, 
Miethsverträge 
in Buchform, 
Billetbücher für 
Konzerte ꝛc. 
mit fortlaufenden Nummern 
vorräthig 


Hofbuch druckerei 
W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 
Poſen, 
Wilhelmſtraße 17. 


v. 380 Mark an. 7550 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr 16. 

Billige Strumpigarne 

in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlonge Muſter 
und Preisliſte vom Garn Ver⸗ 
ſandtgeſchäft Gebr Gördes 
7549 in Düren (Rueinland.) 


1 2 u 
Pläß⸗Slaufer⸗Kilt 

iſt das Allerbeſte zum Kitten 
zerbrochener Gegenſtände, wie 
Glas, Porzellan, Geſchirr, Holze 
u. ſ. w. Nur ächt in Gläſern 
zu 30 u 50 Pf. in Poſen bel: m 
Paul Wolff, Drogen handlung, ml 

Wilhelmsplatz, 8272 
Rothe Apotheke, Markt 37, 
M. Kaul, 
Jaſinski & Olynski, 
Louis Moebius, Glashandlg., 
Mar Levy, Drog. Petriplatz 2. 
In Dolzig bei: T. Latanowicz. 


f Franz Ehrittoph's 


Fuß baden⸗Glan;⸗ 
Ink 


ſofort frocknend u. geuuclo 


von Jedermann leicht 
anwendbar. 356: 


Allein ächt in Poſen: 
Ad. Asch Söhne. 


Lieben Sie 
einen schönen, weissen, 


0 Hoffmann- 


10s 


naeukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. 3. Jabrikvr. unt. 101 ö hr. Ga⸗ 

5 rantle, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
obne Preiserb., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratik) 
Berlin, Jorusalemorat. 14. 


2 
1 Lohn-Pfügen. 


Dampfpäugarbeiten 


mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 
die besten der Neuzeit" ug 
führt unter den coulante- 
sten Bedingungen aus 


Franz Nicola, 
Magdeburg, 


Unternehmer für Dampf- 
culturen. 6019 


zarten 
lich mit: nr a 3722 
Bergmanns Lilienmilch⸗-Heiſe 
von Bergmann & Co, in Dresden- 
Radebeul (Schutzmarke: Zwei Berg- 
männer). Bestes Mittel gegen 
Sommersprossen, sowie alle Haut- 
unreinigkeiten. à Stück 50 Pf 
bei: R. Barcikowski, J. Schleyer, 
Paul Wolff Jasinski & Otynski und 
L. J. Birnbaum. 


Um mehrere 
Tausend Mark 


können Herren jeden Stan- 
des ihr Einkommen jähr- 
lich erhöhen durch Annah- 
me unserer Vertretung 
Fachkenntnisse nicht er- 
forderlich. Information u. 
Prospect senden gratis u. 


"Blank & Bachler. 


Bankgeschäft, Berlin W. 57. 


| 


Vaseline- Cold Cream-Seife, durch 
ihre Zusammenstellung mildeste 
aller Seifen, besonders gegen rauhe 
und aufgesprungene Haut, sowie 
zum Waschen u. Baden kleinerKinder. 
Vorr. à Pack. enth. 3 St. 50 Pf. bei: 
J. Schleyer; Jasinski & Olynski, 
L. J. Birnbaum. 8441 


| a  Mieths-Gesuche.: se 


Sandstrasse 8 


Entröe, 3 u. 4 Zimmer, Nebeng. 
Wasserl., sehr freundlich und 
sauber, Oktober zu vermiethen. 


8810 Bittner. 


Wilhelmsplatz 10 
2 Laden, 9538 
2 große Zimmer im I. Stock, 

große Kellerräume 

ſind vom 1. Oktober 1894 bis 

1. April 1895 zu vermiethen 

Näberes beim Wirth I. St. links. 
Wohnung v. 3 resp. 4 Zem. 

ſofort oder ſpäter zu verm. Zu 

erfr. Halb dorfſtr. 31 . rechts 

St. Martinſtr. 26 u. 55 
ſind Wohnungen von 2—8 Zim⸗ 
mern mit oder ohne Stallung vom 

1. Oktober zu verm. Näheres het 

Santtätsrath Dr. y. Gasiorowski. 
Gr. Werberiir. 41 helle große 

Werkſtelle u. kl. Wohn. bill. z v. 

1 per Okt. 

St. Martinſtr. Id Sa 85 

4 Zimm. n. Zubehör zu verm. 

Grabenſtraße 25a 

Wohnung 4 Zimmer, Küche, 

Speiſek., Mädchenk. 3. Et. zum 

1. Oktober d. J. zu vermiethen. 

Näh. 1 Tr. im Bureau. 9909 
Zweifenſtr. möbl. Zimmer 

1. Et. mit Penſion bald oder 

ſpäter zu beziehen. Zu erfragen 

in d. Exe. d. Poſ. Bra. 9985 
Mit oder ogne Koſt in v. ſof. 

od. ſpäter 1 möbl. 2fenſtr. Part.⸗ 

Zimm. m. bei. Elng. Langeſtr. 8 

Unks zu vermietben. 10091 

10054 Petriſtr. 3 

zum 1. Oktober cc. Wohn. von 

3 Zimmer u. Küche zu verm. 


Unſer Geſchäftslokal 
Wilheilmſtraße 5 


vermietben wir mit Contor für 
1600 M. Daſſelbe Lokal mit 3 
Zimm., Küche, Badekammer und 
Nebergelaß für 2 00 M. 10105 


Nur zu erfragen bei 


Geschw. Kaskel, 


Wilhelmſtr. 5. 
Die Warren und Einrichtung 
werden ſehr billig abge eben. 


Breslauerſtr. 20 


1 Laden und eine Wohnung im 
I. Stock zu verm. Näheres in 
d. Drogenh. Petriplatz 2 10114 
Sofort oder vom 1. Oktober cr. 
ſind in Gneſen in meinem Eck⸗ 
hauſe, Ring, zu vermiethen: 2 
Laden mit Wohnungen und Zu⸗ 
dehör, dann im I. Stock: 2 mö⸗ 
blirte oder unmöblirte Zimmer 
mit Stall. Außerdem im I. Stock 
3 oder 5 Zimmer mit Küche und 
Zubehör. Näheres in der J. B. 
Lange'jchen Buchhandlung in 
Gueſen. 1 


Paulikirchſtr. 3 


Part.⸗Wonnung p Okt. z. verm. 


Breslauerſtr. 1314 


vom Oktober zu vermiethen ganz 
oder getheilt die Adamskei'ſchen 
Condtitotetlokale, weiche fin auch 
zu einer Reſtauration oder Bäcke⸗ 
rei eignen. 10109 

Daſelbſt iſt ein kleiner Laden 
für 450 Mark jährlich zu ver⸗ 
miethen. 

St. Martin 46 
1 Wohnung, 2 Zimmer u. 
ſoſort zu bermiether. 

Gr. Gerberſtraße 2 4 freund: 
liche Zimmer, Kühe, Mädchen⸗ 
kammer, Kloſet u. ſ. w. vom 1. 
Oktober zu vermietden. Zu erfr. 
part rechts. 10103 
— — . — — — 

Mühlenſtr. 9, Ecke Köntgspl,, 
II. Et. herrſchaftl. Wohnung 
5 Zimmer ꝛc zu verm. 10117 


T Sillen-Angehte, 8 


Stellung erh. Jeder überall- 
2 umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell. 
usw. Courier, Berlin-Weſtend 2 


Küche 
10116 


welche gegen Hohen 
Damen, Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem 
Thee der Firma E Brandsma in 
Amſterdam zu übernehmen ge⸗ 
netgt find, werden gebeten, ſich 
an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. 9789 


rr . Meyer 


1 Buchhaltet 


für eine chemiſche (Dünge⸗ 
mittel) Fabrik wird zum 
Antritt per 1. Oktober a. c. 


geſucht. 
ewerber, die Kenntniß der 
Bla ſcke, ſowie der Kalku⸗ 
lations Buchführurg beſitzen 
werden bevorzugt. Off. durch 
die Annoncen Exped. von 

Haasenstein & Vogler A.-G., 

Breslau unter H. 23938 

erbeten. 9972 

1 tur tiuer, e 10110 

Proviſionsreiſender 

wird für ein Nähmaſchtnenge⸗ 
ſchäft mit etwas Caution geſucht. 

Offerten u. J. 4500 Expeditton 
d. Zeitung. 

Großetes Getretde⸗ u. Futtet⸗ 
mittelgeſchäft ſucht per 1. Oktbr. 


(eventl. ſchon 1. Septör.) zuver- 
läſſigen 10097 


Buchhalter 
u. flotten Correſpond., 


welcher mit d. Branchen vertraut 
u. beider Landesſprachen in Wort 
u. Schrift mächtig tft. — Off. sub 
L. 97 an d. Exp. d. Bl. 


Geſucht werden mehrere 


Maler gehülfen 


auf ſofort. Es wollen ſich nur 
tüchtige le ſtungsfählge Leute mei- 
den bei Malermeiſter 9974 
Schumacher, 
beim Neubau der Provinzial 
Irrenanſtalt Gnesen. 


Für mein Colontalwaaren⸗, 
Cigarren⸗ und Eiſengeſchäft, De⸗ 
ſtillatton und Bierverlag ſuche 
ich per ſofort einen flotten 
jungen 1048 


Expedienten, 


der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet hat. 


Paul Weicher, 
Dolzig, Kreis Schrimm. 
Ein unverh tratheter deutſcher 


Hofbeamter, 


welcher mit der Buchführung und 
Correſpondenz vertraut iſt, findet 
zum 1. September d. J. Stellung 
auf dem 10096 


dom. Modrze bei Czempin. 


Jahresgevalt 400 M. bei freier 
Station ohne Wäſche. 

Bewerber wollen ſich unter 
Beilegung eines ſelbſtgeſchriebe⸗ 
nen Lebenslaufs und threr Zeug⸗ 
nißabſchriften, welche nicht zurück⸗ 
geſchickt werden, an das Wirto⸗ 
ſchaftsamt bafelvft wenden. 


0093] Für mein Dampfdeſtillations⸗ 


und Aue i er 
ſchäft ſuche einen 

De de u. der polniſchen Sprache 
vollſtändig vertrauten 10111 


ilteren Commis, 


der ſich auch für die Reiſe eignet, 
zum Antritt per 1. September 
oder 1. Oktober cr. Nur Be 
werber mit beiten Empfehlungen 
wollen ſich unter Beifügung von 
Zeugnißabſchriften uns Gehalts⸗ 
anſprüchen melden. 


Max Barczinski, 
Allenſtein Oſtpr. 


Fur ein größeres Uſſekuranz⸗ 
geschäft wird ein mit der Feuer⸗ 
branche vertrauter, gut empfob⸗ 
lener 10098 


Buchhalter 


per 1. Oktober geſucht. 

Gefl. Offerten sub Chiffre f. 
Z. 2000 bis zum 10. d. M. poſt⸗ 
lagernd Poſen, 


Soioit geſucht: Deutſche 
Lehrerin, muf., eine Englän⸗ 
derin, Franzöſin, Kindergärt⸗ 
nerin, Verkäuferin, Kaſſirerin, 
aute Köchin, Wirthin, Mäd⸗ 
chen für Alles. Näheres bel 
N. Ginter, höhere Erzieerin, 
Poſen, Langeſtr. Nr. 14 part. 

Suche per 1. Sept. d. J. eine 
tücht. Buchhalterin. elbſt⸗ 
ueich:. Off. u. Zeuan. erb. 


S. Simon, 
10099 Friedrichſtratze 33. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuchen 


& Co. 


Erzieherin cei. f. 14. und 
81. Madch., Gehalt 900 M, 
darch internat. Schulagentur 
v. Frl.] Englerdt, Berlin S W., 
Frledrichſtr. 48. 10082 


8 ' 17 
Stellenvermittelung 

durch den Verband Denticher 
Handlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Hummeret 45, Fernwrecher 1661). 


der ichnell und mit ger 
5 


ringſten Koſten Stell. fi 
will verl. per Poſtkarte d. Dtſch. 
Vakanzen⸗Poſt in Eßlingen a. N. 


Reiſender 1 
f. Chscol.⸗Fabr. geſ. u. A. 2959 
Für eine gut eingeführte Hagel⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft auf Ge⸗ 
genfeitigfeit werden tüchtige Ac⸗ 
quiſttionsbeamte geſucht. Ger 
wandte Herren, welche ſich eine 
gut dotirte Lebensſtellung ſchaffen 
wollen, werden erſucht ſchleunigſt 
ihre Meldungen einzureichen. 
Auch aktive Landwirthe, welche 
in threm Bekanntenkreiſe für die 
Geſellſchaft wirken wollen, ſichern 
ſich einen guten dauernden Ne⸗ 
benverdienſt. Herren, welche be⸗ 
reits für andere Hagelverſtche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften mit Erfolg 
thätig geweſen ſind und ſich über 
ihre Erfolge ausweiſen können, 
werden als Inſpektoren reſp. Re⸗ 
vräſentanten angeſtellt. Offerten 
sub 6. 0. 246 an Max Gerst- 
mann, Annonc.-Büt,, BerlinW9. 

Eine ſüddeutſche bedeutende 
Cigarreufabrik ſucht für 
Stadt Poſen und die Brobinz 
einen tüchtigen 10039 


Agenten. 


Gefl. Offerten mit la Reſe⸗ 
renzen sub K 61767b an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Mannheim. 


Für mein Kolontal⸗, Delita⸗ 
teffen- und Deſtillatlons⸗Geſchäft 


4ſuche p. ſofort oder 1. Oktober 


einen Lehrling 


mit guter Schulbtloung bei freier 
Station. 9979 


Marcus Adam, 
Schrimm. 


+ Stellen-Gesuche, # 


Tüchtlae veutichiprechende Land⸗ 
amme ſofort zu bekommen 


Zielazek, 10106 
Poſen, S. Martin 38 
Wirthſchafterin mit guten 


Beugatfien ſucht Stellung von 
aleich oder vom 1. Oktober 1894. 
Taubenſtr. Nr. 2, per Adr. Frau 
Tomaszewska.__O 10104 
unges Mädchen, welches d. 
einf. und dopp. Buchführung 
erlernt hat, ſ. unter beſch. Anfpr. 
zum 1. Okt. Stellung womögl. 
mit fr Station. Gefl. Off. unter 
. 50 hauptwoſt. Poſen erb. 
Ein junges Mädchen 
(moſaiſch), aus achtdarer Familie 
ſucht Stellung als Stütze ber 
Hausfrau in einer kleineren 
Familie. Famlltenanſchluß er⸗ 
wünſcht. Offerten unter H. p. 
200 an die Exp. d. Ztg. 10066 


RETTEN 
Kin wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanle) und — 
heimen Ausschwelfungen ist 

verühmte Werk 


Dr. Betauz Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 97 Abbild. Preis 
3 Mark. Leso es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten Jährlich Tau- 


handlung von A. Spiro. 


Beſcheinige diermit, daß ich im 
vergangenen Jahre in den ver⸗ 
ſchiedenſten Körpertheilen einen 
äußerſt ſchmerzhaften Rheuma⸗ 
tismus hatte. Nach vergeblicher 
Anwendung verſch. Kuren bat 
mir doch ſchließlich nur das 

Avotheker Szitnick’iche 
Gicht: und Rheumatismus⸗ 
pflaſter den benen und andau⸗ 


Anden Dienſt ee 9670- 
Königsberg. "en 


Vorräthig bei den Herren Apo⸗ 
theker Meusel und Glabisz. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Körtel) in Poſen. 


